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Brief- und Telegramm⸗ 


Juſendungen find 


Die Balkanlage. 
Über den Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in Niſch 


am Dienstag berichtet die bulgariſche dle deen 
agentur noch: Bei der Ehren Kaiſer Wilhelm 
in Niſch veranſtalteten er e zeigte der Kaiſer 
beſonderes Intereſſe für die aus ehemaligen Par⸗ 
teigängern gebildeten mazedoniſchen Abteilungen. 
Am Schluſſe der Parade überreichte der Kaiſer 
dem König Ferdinand den Feldmarſchallſtab als 
Zeichen der Dankbarkeit det deutſchen Armee. 
Gegen 3 Uhr fand ein Eſſen zu 46 Gedecken im 
Palaſt ſtatt. An der Tafel nahmen teil: se 
Wilhelm, König Ferdinand, Kronprinz Boris, 
Prinz Cyrill, Generaliſſimus Sche korb, Miniſter⸗ 
präſident Radoslawow, Generalſtabschef von Fal⸗ 
kenhayn, Generalfeldmarſchall von Mackenſen und 
8 bulgarischen Generale. Am Abend war 
intime Tafel im baiſerlichen Wagen, worauf 
Kaiſer um 7% Uhr wieder nach Deutſchland ab⸗ 
reiſte. Während des ganzen mittags wurden 
die beiden Monarchen von der Bevölkerung herz⸗ 
lichſt begrüßt. 


Zur Monarchenzuſammenkunft in Niſch 


ſchreibt die „Germania“: Die Situation erinnere 
bis zu einem gewiſſen Grade an Verſailles, wo 
1871 Deutschlands Fürſten mea ein em Boden 
zuſammentraten, um den Grundstein 17 legen zu 
unſerem heute ſo en bewährten Gebäude des 
neuen deutſchen Reiches. Möchte von der Dauer⸗ 
haftigteit des deutſchen Bundes recht viel auf die 
deutſch⸗bulgariſche Zuſammengehörigkeit 8 en. 


Bei ſeinem Beſuche in 7 5 hat der Kaiſer 
allen ſelbſtändigen Truppenbefehlshabern und 
vielen höheren Offizieren der bw ſchen Armee 


das Eiſerne Kreuz verliehen. iniſterpräſident 
Radoslawow hat das Großkreuz des Roten Adler⸗ 
ordens, der Chef des Geheimen Kabinetts des 
Königs Dobrawitſch der königliche Kommiſſar in 
Niſch Tſchapraſchikoff, General⸗Poſtdirektor Sto⸗ 
janowitſch und der Direktor der Staatseiſenbahnen 
Morfoff haben das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und 
der Direktor der Preſſe⸗Abteilung Herbst den 
königlichen Kronenorden 2. Klaſſe ken. 


Der König von Griechenland über die Lage ſeines 
Landes. 


Der „Lok.⸗Anz.“ veröffentlicht eine Unterredung 
ſeines Athener Vertreters mit dem Könige von 
Griechenland, die zwar ſchon vor 14 Tagen ſtatt⸗ 
gefunden hat, aber doch noch einiges aktuelles 
Intereſſe hat. Wir geben daraus folgende Stellen 


wieder. Der König ſagte: 
Ich laſſe mich durch keine Saum ien oder 
Antipathien oder andere Umſtände leiten. Ich 


habe nur die Pflicht, die Intereſſen meines Volkes 
mit meiner ganzen Kraft zu verfolgen.“ 
„ Über ſeine politiſchen Beziehungen zu den 
kämpfenden Mächtegruppen ſagte der König: 
„Deutſchland und Oeſterreich⸗Angarn haben 
bisher Griechenland gegenüber ein korrektes Ver⸗ 
halten und Freundſchaft gezeigt. Es liegen alſo 
durchaus keine Gefühlsgründe, die uns vorſchreiben 
könnten, gegen Oeſterreich⸗Angarn und Deutſch⸗ 
land zu gehen, doch ſpielen Gefühlsgründe in der 
olitit eine untergeordnete Rolle. Ich will den 
rieg nicht, ich will meine Armee verſtärken, ich 
hoffe, daß ſie am Ende des Krieges ſtark und voll⸗ 
ſtändig friſch daſtehen wird. Das iſt für mein 
Land von der allergrößten Wichtigteit. Es wird 
dann bei Friedensſchluß ein bedeutend wichtigerer 
Faktor ſein, als wenn es 55 in dem lang 
dauernden europäiſchen Kriege, deſſen erſte Opfer 
naturgemäß die kleinen, an Hilfsmitteln armen 
Staaten ſind, erſchöpft hätte. Unſere Neutralität 
5 nicht die Folge eines Sheägegefühts, ſondern 
de Frucht des zielbewußten Willens, unſere 1 
Ur ſpätere ernſte Zeiten zu bewahren. Deshal 
werde ich an meiner Politik feſthalten, die 1 752 
5 in 5 e 19 9 habe bi 10 10 0 
ure lein Blut zu vergießen. e hierbei die 
157 Anterſtützung des Volkes, und weder Liebes⸗ 
erben noch Gewalttätigkeiten von außen, ſollen 
mich darin beirren.“ 
ein er Berichterstatter fügte hier die Bemerkung 


ufgäbe der | 3 Sm e \ 
Entente en Neutralität zugunſten der 


6 weiß ich nicht, was man glaubt, doch 
boa inan irgendwo derartige een hegen, 
Überjeugen 27 ich an derſelben Stelle ſchon davon 
waren.“ ernen, daß dieſe Hoffnungen eitel 
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Großes Hauptquartier, 20. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Unſere Stellung nördlich von Frelinghien wurde geſtern 
Abend von den Engländern unter Benutzung von Rauchbomben in 
einer Breite von einigen hundert Metern angegriffen. Der Feind 
wurde zurückgeſchlagen; er hatte ſtarke Berlufte. — Feindliche Ar⸗ 
tillerie beſchoß planmäßig die Kirche von Lens. — Ein engliſcher 


der Kampfdoppeldecker mit 2 Maſchinengewehren wurde bei Tourcoing 


von einem deutſchen Flugzeug aus einem feindlichen Geſchwader 
heruntergeholt. — An der Vier zwang das Feuer unſerer Ballon⸗ 
Abwehrgeſchütze ein feindliches Flugzeug zur Landung in der feind⸗ 
lichen Linie. Das Flugzeug wurde ſodann durch unſer Artillerie⸗ 
feuer zerſtört. Die militäriſchen Anlagen in Nancy wurden geſtern 
Nacht von uns mit Bomben belegt. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Artilleriekämpfe und Vorpoſtengeplänkel an mehreren Stellen 


der Front. 


Nichts neues. 


laubt, daß es für ihn und ſein Land klug ſe 

eſterreich⸗Ungarn zu bapitulieren und den 
den zu verlangen, nachdem er vorher ein Oeſter⸗ 
reich⸗Angarn freundliches Kabinett gebildet hatte. 
Dieſe Gebärde des als gewiegter Diplomat be⸗ 
kannten Nikita ſagt mehr als die ſchönſten Reden 
Take Jonescus. Nikita glaubt einfach nicht mehr 
an es Sieg 15 es er N 
was retten iſt. Ni gla er au 
nicht an 978 Wiederherſtellung der 2 8 Armee 
und nicht an künftige Siege Frankreichs, nicht an 
Erfolge des Vierverbandes auf dem Balkan, nicht 
an eine 1 5 Unternehmung gegen Bulgarien 
und nicht an die Bildung einer furchtbaren eng⸗ 
liſchen Armee aufgrund der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht. Nikita zeigt damit, daß er tatſächlich ein 
guter Diplomat und Staatsmann mit Sinn für 
die Wirklichkeit iſt. Der Artikel führt weiter aus: 
Die verwandtſchaftlichen Beziehungen des Königs 
Nikita in Belgrad, Petersburg und Rom tragen 
dazu bei, daß er neben anderen, die man kennt, ein 
Agent der aganda gegen Oeſterreich⸗Ungarn 
war und Italien in ein törichtes Abenteuer und 
in einen treuloſen Verrat an den Mächten ſtürzen 
half, die 30 re hindurch ſeine aufrichtigſten 
Verbündeten waren. Nun, nachdem alle, die dem 
Rate des Schwiegervaters folgten, ſich heute in 
bejammernswertem Zuſtand befinden, verläßt er 
ſie alle, die montenegriniſche Ratte verläßt das 
Schiff des Verbandes, das begonnen hat, Maſſer 
zu nehmen und dem unauſhaltſamen Untergang 
guet iſt. „Viitorul“ ſagt: Die militärische 

edeutung liegt darin, daß ſich Oeſterreicher und 
Ungarn nun frei über Montenegro hinaus be⸗ 
wegen können, die moraliſche Bedeutung iſt darin 
zu ſehen, daß eine Bitte um Frieden inmitten des 
blutigen Krieges von bedeutendem Werte ſſt. 


* 
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Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Reuters Büro meldet aus Loweſtoft: Die 
Fiſcherfahrzeuge „Tramoreſt und „Sunshine“ wur⸗ 
den verſenkt. Die Beſatzungen wurden gerettet. 

Lloyds meldet, der britiſche Dampfer „Marere“ 
(6443 Bruttotonnen) wurde verſenkt. Die Beſatzung 


wurde gerettet. 
je „Perſia“ nicht durch ein deutſches U⸗Boot 
„„ 5 


Reuters Büro meldet aus Waſhington: Der 
amerikaniſche Botſchafter in Berlin Gerard be⸗ 
richtet, die deutſche Regierung habe von allen 
U⸗Booten im Mittelmeer Nachrichten erhalten. 
Alle Kommandanten hätten erklärt, daß ſie für den 
Untergang der „Perſta“ nicht verantwortlich ſeien. 
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Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Oberſte Heeresleitung. 
Die Kämpfe im Weſten. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Bericht vom Dienstag 
Nachmittag lautet: Im Laufe der Nacht ausſetzen⸗ 
der Geſchützktampf an verſchiedenen Stellen der 
Front. Es iſt kein bedeutendes Ereignis zu melden. 


Amtlicher Bericht vom Dienstag Abend: 
Zwiſchen Oiſe und Aisne zerſtörten unſere Batte⸗ 
rien feindliche Schützengräben in der Gegend von 
Moulin⸗ſous⸗Touventk,. In der Champagne und dem 
Woewre richtete unſere Artillerie ihre Tätigkeit 
Be verſchiedene leicht eat Stellen der 
eindlichen Front. In den Vogeſen bei Metzeral 
wurde eine feindliche Batterie durch das Feuer 
unſerer Geſchütze ſtark beſchädigt. Von der übrigen 
Front iſt nichts zu melden. 


Belgiſcher Bericht: Die Tätigkeit der Artillerie 


war heute nur gering. Wir beſchoſſen den Ort Dix⸗ 
muiden. 


Engliſcher Bericht. 


Der Bericht aus dem britiſchen Hauptquartier 
vom 18. Januar lautet: Wir ließen geſtern bei 
Fricourt eine Mine ſpringen und zerſtörten dann 
einen geben Teil der Verſchanzungen des Feindes. 
Durch die Exploſion und unter dem darauf folgen⸗ 
den Artilleriefeuer litt der Feind beträchtlich. 


Bei den deutſchen Truppen in den Südvogeſen 


rief die Nachricht von der übergabe der montene⸗ 
riniſchen Armee nach verſchiedenen Berliner Blät⸗ 
ern großen Jubel hervor. Selbſt die kleinſten Ort⸗ 
chaften hatten Flaggenſchmuck in den Fahnen der 
erbündeten angelegt, und in den größeren Orten 
ſpielten die Muſikkapellen. Dazu läuteten die 
Kirchenglocken. 
Die Aufnahme der Friedensbitte Montenegros 
an der Weſtfront. 


Von der Weſtfront meldet der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter der „Frankf. Ztg.“: Die Nachricht von der 
bedingungsloſen übergabe der montenegriniſchen 
Streitmacht und der vom König Nikita an den 
Kommandanten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Trup⸗ 
pen gerichteten Bitte um Frieden traf bereits am 
Nachmittag in den deutſchen Schützengräben ein. 
Sie wurde in der vorderſten Linie in leeren Kon⸗ 
ſervenbüchſen den Franzoſen hinübergeworfen oder 
auch nur zugerufen. Charakteriſtiſch für die poli⸗ 
tiſche Reife und den ſoldatiſchen Sinn der deutſchen 
Mannſchaften war ihre Auffaſſung dieſes ſo an⸗ 
genehmen und überraſchenden Ereigniſſes. Man 
betrachtete es faſt ausſchließlich als höchſte mili⸗ 
täriſche Ruhmestat unſerer bewährten getreuen 
Bundesgenoſſen, die man umſo höher einſchätzt, als 
die Briefe und Erzählungen ihrer eigenen Kame⸗ 
raden über die unerhörten Schwierigkeiten des ſer⸗ 
biſchen Feldzuges ſchon allgemeine Aufklärungen 
geliefert hatten. Darum regte ſich in der erſten 
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Linie der ſoldatiſche Stolz über dieſe neue glänzend 
beſtandene Feuerprobe an unbeugſamer Energie 
und Zähigkeit. 


Über die Beſtattung der Opfer in Lille 


harrten die Toten ihrer letzten Fahrt. Vor den 
Särgen ſtanden die Vertreter der deutſchen Be⸗ 
örden, welche große Trauerkränze mitgebracht 
atten. An ihrer Seite ſtanden die Spitzen der 
ranzöſiſchen Behörden mit den Hinterbliebenen der 
oten. Nach der Einſegnung gaben die Vertreter 
der deutſchen Behörden auch auf dem Wege zum 
Kirchhof, hinter den Särgen ſchreitend, das Geleit. 


Abſetzung des Diviſionskommandeurs in Nancy. 


Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: Der 
Nancyer Diviſionskommandeur wurde einer 
Blättermeldung Aufolge feines Poſtens enthoben, 
weil er beim Einſchlagen der erſten deutſchen 
ſchweren Granate die Stadt verließ. 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Neue ruſſiſche Sturmangriffe an der beßarabiſchen 
5 Front. 


Amtlich wird aus Wien vom 19. Januar ge⸗ 


meldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Der geſtrige Tag verlief ruhig. Heute in den 
früheſten Morgenſtunden entbrannte an der Grenze 
öſtlich von Czernowitz bei Toporoutz und Bojan 
eine neue Schlacht. Der Feind ſetzte abermals zahl⸗ 
reiche Kolonnen an und führte an einzelnen Stellen 
vier Angriffe nach einander. Er wurde jedoch über⸗ 
all von den tapferen Verteidigern zurückgeworfen. 

Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe. 


Ruſſiſcher Bericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom Diens⸗ 
tag lautet: 
Weſtfront: Keine Veränderung. 


Die ruſſiſche Preſſe über die Neujahrsſchlacht. 


Die Ruſſen geſtehen nach Meldungen des „Berl. 
Tagebl.“ aus Stockholm ſchon ſelbſt, daß die Offen⸗ 
ſive an der Bukowina⸗Front ergebnislos blieb 
bezw. geſcheitert iſt. Der Kriegsberichterſtatter der 
„Birſchewija Wjedomoſti“ ſtellt feſt, daß die hart⸗ 
näckigen und erbitterten Kämpfe, die an der Buko⸗ 
wina⸗Front und in Galizien füdlich vom Pripjet 
die ganze Woche andauerten, an Heftigkeit ab⸗ 
nehmen und verſtummen. Kriegsautoritäten mei⸗ 
nen, die ruſſiſchen Operationen in der Bukowing 
und in Galizien hätten außer der politiſchen Auf⸗ 
abe, mit einem ſtarken Schlag auf Rumänien einen 

ruck auszuüben, die Sicherun 
im Auge g 
Stellungen. In dem Artikel finden ſich indes weiße 
Zenſurſtellen, die zu denken geben. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Ergebniſſen heißt es: Zum Schluß 
waren wir gezwungen, die weitere Offenſive auf 
kurze Dauer einzuſtellen. ; 

Der Gouverneur von Tarnopol erließ einen 
Aufruf an alle Ruſſen um Anterſtützung der Tar⸗ 
nopoler Bevölkerung, die obdachlos, ohne Beklei⸗ 
dung und Beſchuhung verhungere. Der größte Teil 
davon ſind viele Tauſende aus andern Gebieten 
ausgewieſene galiziſche Juden. 


der linken Flanke 
abt und die Eroberung neuer guter 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatz: 
Angriffe ſchwächerer feindlicher Abteilungen bei 


Luſern und nördlich des Tolmeiner Brütkenkopfes 
wurden abgewieſen. s 


Italieniſcher Bericht. 


Der italieniſche Kriegsbericht vom 18. Januar 
lautet: Auf der ganzen Front vom Stilfſer Joch 
bis zur Adria Tätigkeit der feindlichen Artillerie, 
in der Abſicht, unſere Befeſtigungsarbeiten zu 
ſtören. Anſere Artillerie erwiderte wirkſam. Auf 
den Höhen nordweſtlich von Görz endete die von 
uns am Vormittag des 15. begonnene kräftige 
Gegenoffenſive mit einem vollen Erfolg unſerer 


Be Karl Rosner im „Lokalanz.“ aus dem 
großen Hauptquartier vom 19. Janugr: Heute 
fand die feierliche Beſtattung der Toten ſtatt. Ganz 
Lille ſtrömte hinaus zu dem unweit des Anglücks⸗ 
latzes gelegenen Gotteshauſe. Auf etwa 15 flachen 

agen, die mit Blumen reich geſchmückt waren, 
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mit großen Vorräten an Zwieback un 


Waffen. Trotz des feindlichen Widerſtandes, der 


durch v. Ante Artilleriefeuer unterſtützt war, er⸗ 


oberten unſere tapferen Truppen nacheinander die 
Schützengräben zurück, die wir in der Nacht zum 15. 
hatten aufgeben müſſen. Damit wurde unſere ur⸗ 
ſprüngliche Linie völlig wiederhergeſtellt. Feind⸗ 
liche Flugzeuge erſchienen geſtern über dem unteren 
Iſonzo, wurden aber überall durch unſere Abwehr⸗ 
geſchütze vertrieben. Eins unſerer Flugzeuge beſchoß 
Volano im Lagarina⸗Tale, wo ein öſterreichiſches 
Kommando ſeinen Sitz hat. Cadorna. 


* * 
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Bom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Juni meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Bei der Beſetzung von Virpazar haben unſere 
Truppen — wie nachträglich gemeldet wird — 
20 Stahlkanonen erbeutet. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Aus Anlaß der Kapitulation Montenegros 


hat der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf 
Stürgkth an den Feldmarſchall Erzherzog Friedrich 
ein Telegramm gerichtet, in dem er ihm im Namen 
der Regierung die ehrfurchtsvollſten und innigſten 
Glückwünſche ausſpricht und dann fortfährt: Mit 
Stolz und froher Zuverſicht blickt ganz Sſterreich 
auf unſere glorreiche Armee, die unter Eurer kaiſerl. 
Hoheit ſieggekrönter Führung mit Gottes Hilfe den 
endgiltigen Sieg über alle unſere Feinde davon⸗ 
tragen wird. 


In feinem Antworttelegramm dankt der Erz: 
herzog für die Glückwünſche und fährt fort: Viribus 
unilis, das edle Leitwort unſeres erhabenen ai 
ſchers, iſt das Zaubermittel, dem wir dieſen hiſto⸗ 
riſch bedeutſamen Erfolg verdanken. Möge das 
weiter einmütige Zuſammenwirken aller Macht⸗ 
faktoren der Monarchie durch einen baldigen ſieg⸗ 
reichen Enderfolg gekrönt werden. 


Zu den Verhaftungen von Konſulatsbeamten. 
Türkiſche Gefangene in Ajaccio. 


Die Agence Havas meldet aus Toulon: Der 
deutſche Konſularagent, der in Mytilene verhaftet 
wurde, ſoll mit den in Saloniki verhafteten Kon⸗ 
ſuln eee werden. Der Kreuzer, der 
den Konſularagenten gebracht hat, hatte 400 tür⸗ 
kiſche Gefangene in Ajaccio gelandet. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 19. Ja⸗ 
nuar mit: Am Morgen des 18. Jaguar drangen 
ein feindlicher Monitor unter dem Schutze von 
7. Minenſuchern und ein werbe mit 3 Tor⸗ 
pedobooten in den Golf von Saros und eröffneten 
ein von Fliegern geleitetes Feuer in der Richtung 
Gallipoli und auf andere Ziele. Anſere in der Uns 
gebung aufgeſtellten Batterien antworteten ie 
Drei von unjern Geſchoſſen trafen das . ae 5 
welches ſich mit dem Monitor becher achmit⸗ 
tags eröffnete das gleiche Panzerſchiff wieder das 
Feuer in derſelben Richtung. Anſere Batterien 
antworteten und erzielten einen Treffer auf dem 
Heck des Panzers, der einen Brand hervorrief und 
das Schiff nötigte, ſich zu entfernen. An der 
Kaukaſusfront dauerte die geſtern wieder begonnene 
Schlacht bis zum Abend. Die vom Feinde unter⸗ 
nommenen Einſchließungsverſuche ſcheiterten dank 
unſerer Gegenmaßnahmen. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
18. Januar heißt es ferner: 


Kaukasus: Im Laufe des Kampfes am 16. Ja⸗ 
nuar machten wir 24 türkiſche Offiziere und mehr 
als 200 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 
eine Kanone, eine Menge Gewehre, Artillerie⸗ 
munition, zahlreiche Zelte und ein u zin 

ehl. 


Zur Lage an der Irakfront. 


Im englischen Anterhauſe erklärte Chamber⸗ 
lain, die Witterungsverhältniſſe in Meſopotamien 
ſeien ſchrecklich geweſen und hätten jeden Fortſchritt 
verhindert. Auf verſchiedene Keno ſagte Cham⸗ 
berlain ferner, die britiſchen Truppen in Meſopo⸗ 
tamien ſtänden noch unter dem Befehl des Generals 
Nixton bis zur bald erwarteten Ankunft des Ges 


nerals Lake. Die jüngſten Operationen einſchließ⸗ 


lich des Vormarſches auf Kteſiphon ſeien von dem 
Kriegsrate beraten und genehmigt worden. Es läge 
aber nicht im öffentlichen Intereſſe, über die Ziele 
der gegenwärtigen Operationen Mitteilungen zu 
machen, die für den Feind wertvoller ſein würden, 
als für das Parlament. Eine frühzeitige Erörte⸗ 
rung des Feldzuges in Meſopotamien ſei unratſam. 


Südafrikaniſche Truppen in Egypten. 


Aus Pretoria wird amtlich gemeldet: Die erſte 
ſüdafrikaniſche Infanteriebrigade iſt in Egypten 
eingetroffen. 


— 


2 TE 2 Henıicho, / 
& . Hand ra- 39 5 
AI gang 5 A en — 


en Se 
= = — 


eee LEER 


HER — 
Koi ae, 
| — — a N 
f 7 tn " 
1 55 lo modion BE —T———htg 
„Ve 2 S 
ee — 
IT 
S 32 2222 ——— 
25 hg Rana — — 
In . 


. 
—— 


Karte zu den Uebergriffen des Vier⸗ 
verbandes in Griechenland. 


König Nikita von Montenegro. 

Seit 56 Jahren regiert Nikolaus I. Petro⸗ 
witſch Niegoſch das Volk der Schwarzen Berge, 
das ſich auf Gnade und Ungnade dem Feinde 
ergeben mußte. Das lange Leben, das hinter 
dem Könige liegt, war bisher reich an Erfol⸗ 
gen. Er hat dem nur 9080 Quadratmeilen 
großen und von einer Viertelmillion bewohn⸗ 
ten Lande ſeiner Väter zur Unabhängigkeit 
und zum Range eines Königtums verholfen, 
ſeine Familie ebenbürtig unter die Dynaſtien 
Europas erhoben, hat ſich durch die Heiraten 
ſeiner Töchter vielfach mit ihnen verſchwägert. 
König Nikolaus I. wurde am 7. Oktober 1841 
als Sohn des Woiwoden Mirka⸗Petrowitſch 
geboren. Von der Schulbank des Lycés Louis 
le Grand in Paris hinweg rief den erſt 19jäh⸗ 
rigen am 13. Auguſt 1860 die Kunde von der 
Ermordung ſeines Oheims, des Fürſten Da⸗ 
nilo, um in dem von Aufruhr. Blutrache und 
Kämpfen verwüſteten und unruhigen Lande 
den Thron zu beſteigen. Daß es ihm dennoch 
gelang, Friede nach außen und innen zu ſchaf⸗ 
fen und ſeinem Willen Gehorſam zu erzwingen, 
zeigt, daß ſich in ſeinem Charakter diplomati⸗ 
ſche Gewandtheit mit Zähigkeit und Energie 
paart. Mit dem Anſchluß an den Vierverband 
hat ihn in ſeinem Leben zum erſtenmal die 
Klugheit verlaſſen, aber er verſucht jetzt noch 
zu retten, was zu retten iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Januar 1916. 

— Die Kronprinzeſſin beſuchte heute Vor⸗ 
mittag das Herrenhaus, um einen im Rahmen 
des Kriegslehrganges für Hausfrauen vom 
Gartenbaudireitor Grobben gehaltenen Vor⸗ 
trag über Gemüſeanbau und Verwertung ans 
zuhören. Unter Führung des Grafen v. d. 
Schulenburg⸗Grüntal und des Direktors 
Grobben beſichtigte die Kronprinzeſſin dann 
die Ausſtellung des Vereins zur Förderung 
des Obſt⸗ und Gemüſebaues, die ſich im Feſt⸗ 
ſaal des Herrenhauſes befindet. 

— Das „ Militärwochenblatt“ meldet: Se. 
Majeſtät der König der Bulgaren. Chef des 
4. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 72, zum General⸗ 
feldmarſchall in der preußiſchen Armee er⸗ 
nanmt. Se, königliche Hoheit der Prinz Cyrill 
von Preslaw, Prinz von Bulgaren. d la suite 
des Leib⸗Garde⸗Huſ.⸗Regts. geſtellt. 

— Der Fürſt von Albanien mit Gefolge iſt 
in Berlin eingetroffen und im Hotel Espla⸗ 
made abgeſtiegen. 

— Der Sultan hat dem Honorar⸗General⸗ 


konſul der Türkei in Berlin und Aufſichtsrats⸗ d 


Präſtdenten der deutſchen Bank von Koch in 
Anerkennung ſeiner 10jährigen Dienſte den 
Großkordon des Medjidiordens verliehen. 
Den Anlaß hierzu hat die jetzt vollzogene Um 
wandlung des Berliner Honorar⸗Generalkon⸗ 
ſulats in ein Berufsamt gegeben. Der außer⸗ 
ordentlich große Amfang der Geſchäfte und die 
jetzt beſonders eng geſtalteten Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Deutſchland machten 
dieſe Umwandlung notwendig. 

— Die polniſche Fraktion im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe hat zu ihrem Vorſtitzer 
Dr. Mizerski, zu Stellvertretern das Herren⸗ 
hausmitglied von Chlapowski und Abg. von 
Trompczynski, zu Schriftführern Dr. von Nie⸗ 
golewski und Pfarrer Styczynski, zum Quä⸗ 
ſtor Dr. von Zakrzewski wiedergewählt. 

— Laut „Reichsanzeiger“ iſt die Ausfuhr 
und Durchfuhr von Tabakmatten feder Art 
verboten worden. Das Verbot der Ausfuhr 
und Durchfuhr von Thermosflaſchen wird auf 
Iſoliergefäße jeder Art ausgedehnt. 


Sur Ernährungsfrage. 
Erhöhung der Höchſtpreiſe für Gemüſe in Sicht. 
Der Beirat der Neichsprüfungsſtelle für 
Lebensmittelpreiſe trat am Mittwoch in ſei⸗ 
nem Ausſchuß für Kartoffeln, Gemüſe und 


Eichenkreuzes,) das in der Geſtalt dem 


Obſt zu einer Sitzung unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Dr. Kautz zuſammen. Eine 
eingehende Erörterung fand über Vorſchläge 
zur Anderung der Gemüſehöchſtpreiſe ſtatt. 
Allgemein wurde anerkannt, daß, wie auch 
von vornherein beabſichtigt, für die ſpätere 
Zeit des Winters und für das Frühjahr eine 
gewiſſe Euhöhung der Preiſe für die Ernte 
des Jahres 1915, beſonders mit Rückſicht auf 
den Schwund und die Aufbewahrungskoſten 
im allgemeinen nicht zu umgehen ſein werde. 
Von mehreren Seiten wurde eine Herabſetzung 
der Ae e e gewünſcht. Gegen 
Zurückhaltung von Waren und Verkauf von 
ausländiſchem Gemüſe zu höheren Preiſen ſoll 
energiſch eingeſchritten werden. Kleinhan⸗ 
delshöchſtpreiſe werden überall für nötig ge⸗ 
halten. Sodann wurde von dem Vorſitzer dar⸗ 
gelegt, in welcher Weiſe die Kartoffelverſor⸗ 
gung der Bevölkerung für Winter, Frühjahr 
und Sommer und die Belieferung von Stärke⸗ 
fabriken und Trocknereien mit Fabrikkartoffeln 
ſichergeſtellt werden ſoll. 
Die Einſchränkung der Herſtellung 
e von Süßigkeiten. 
Der Zweck der Bundesratsverordnung iſt 


die Einſchränkung des Zuckerverbrauchs für die 


Herſtellung von Süßigkeiten (Konfitüren) im 
Jahre 1916 um die Hälfte des Verbrauchs im 
Normaljahr vom 1. Oktober 1914 bis 30. Sep⸗ 
tember 1915. Über die gewerblichen Kreiſe, 
die von der Vorſchrift betroffen werden, beſteht 
offenbar noch viel Anklarheit. Kurz geſagt, 
ſoll die Fabrikation der „Süßigkeiten“ um die 
Hälfte ihres Umſatzes beſchränkt werden. Nicht 
getroffen werden die Konditoreien, die nur 
Backwaren und dergleichen machen. dann die 
Kels⸗, Waffel⸗ und Leblkuchen⸗Induſtrie, fer⸗ 
ner die Fabrikation der Früchte⸗ und Obſtkon⸗ 
jerven, des Kunſthonigs, der Lakritzenwaren, 
der Marzipan⸗, Makronen⸗ und Nougat⸗Roh⸗ 
maſſen, der Huſtenſirups, der Kuchenbäckerei 
und endlich auch nicht die Fabrikation der 
einfachen Schokoladen (auch mit Zuſätzen von 
Gewürzen, Mandeln, Nußkernen u. dergl.). 
Wenn aber derartige Betriebe nebenher noch 
Konfitüren herſtellen (z. B. Zuckerwaren, auch 
mediziniſche Bonbons, Dragees, Pralinees, 
Fondants, Marzipanſachen, Chriſtbaum⸗ oder 
Oſter⸗Zuckerſachen), ſo fallen ſie nicht blos mit 
dieſem Teil des Betriebes ſachlich unter die 
Beſchränkung um die Hälfte, ſondern mit 
ihren ſämtlichen Zuckerbezügen auch unter die 
Kontrolle. Die Kontrolle iſt aufgebaut auf 
den Gedanken der „Bezugsſcheine“ einerſeits 
und der „Zwangs⸗Buchführung“ andererſeits. 
Die Bezugsſcheine werden von der Zucker⸗Zu⸗ 


teilungsſtelle in Würzburg auf Antrag und S 


nach Einſendung einer Gebühr von 10 Pf. 
pro Doppelzentner ausgeſtellt. Die Zwangs⸗ 
Buchführung ſchreibt nur eine einfache Über⸗ 
ſicht der Bezüge, des Verbrauchs von Zucker 
und der hergeſtellten Fabrikate vor; das 
Schema hierfür iſt in der Bekanntmachung vom 
30. Dezember 1915 angegeben. 


Bayeriſche Fleiſchverſorgungszentraße. 
Auf Beſchluß der bayeriſchen Regierung 


wird in nächſter Zeit eine bayeriſche Fleiſchver⸗ 


ſorgungszentrale errichtet werden. Es ſoll da⸗ 
durch den Mißſtänden des Fleiſchhandels und 
des inner⸗bayeriſchen Viehverkehrs abgeholfen 
werden. 


Provinzialnachrichten. 


Flatow, 17. Januar. (Von einem tollen Hunde 
gebt] en) wurde die Beſitzerfrau Latte aus Abbau 
r. Lutau, als fie ſich auf dem Wege nach Gr. 
Lutau befand. Anweit des Dorfes wurde die Frau 
von einem auf den Feldern ſich herumtreibenden 
tollen Hunde gebiſſen. Sie mußte IN ſofort zur 
en fung nad) Berlin begeben. Die Herkunft 
des Hundes iſt unbekannt. a 
Elbing, 19. Januar. (Errichtung einer Flieger⸗ 
ſtation in Elbing.) Nachdem die Verträge mit 
em Kriegsminiſterium wegen Errichtung einer 
Fliegerſtation in Elbing endgiltig vereinbart find, 
dürfte noch in dieſem Dabre die Verlegung der 
Fliegerabteilung nach Elbing erfolgen. Die Flieger⸗ 
abteilung wird aus etwa 300 Mann, 50 Unter⸗ 
offizieren und 30 Offizieren beſtehen. Die Flieger⸗ 
ſtation ſoll auf dem Gelände ſüdlich der Staats» 
eiſenbahn angelegt werden. Es iſt hierzu eine 
Kühe von tund 120 Hektar erforderlich. Die Stadt 
bing hat zu dieſem Zwecke das Gut Eichwalde 
für 400 000 Mark angekauft. Außer dem Gut Eich⸗ 
walde müſſen etwa 20 kleine Geländeteile erwor⸗ 
ben werden, von denen die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften une Kaufangebote bereits gutge beben 
haben. Falls die übrigen Eigentümer mit ihren 
Kaufpreiſen nicht heruntergehen, wird jedenfalls 
zur Enteignung des erforderlichen Geländes ge 
ſchritten werden. Auf dem Gelände ſollen yet 
Flugzeughallen, eine Werftanlage zur Herſtellung 
und Ausbeſſerung von Aae de und Kaſernen⸗ 
gebäude errichtet werden. Mit dem Bau wird in 
dieſem Frühjahr begonnen, ſodaß anzunehmen iſt, 
daß wir im Sommer dieſes Jahres die Flieger⸗ 
abteilung in Elbing haben. Wenngleich die Stadt 


Elbing, um dleſe Verſtärkung der Garniſon zu er⸗ j 


langen, erhebliche Opfer bringen muß, jo hofft fie 
dadurch Handel und Wandel zu fördern und die 


Stadt Elbing einer weiteren gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung entgegenzuführen. 


Dirſchau, 19. Januar. (Die 0 eines 
iſernen 
Kreuz nachgebildet iſt, wird zugunſten der Dir⸗ 


ſchauer Kriegswohlfahrtspflege und des hieſigen 


Diakoniſſenvereins am Geburtstage des Kaiſers 
ſtattfinden. \ 2 

Danzig. 18. Januar. (Verſchiedenes.) 
Koſtümfeſtaufführungen, die zum beſten des Roten 


und Zoppot e haben einen Reinertrag 
von rund 6000 Mark ergeben. — Ein Dampfer der 
Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, der am Sonnabend 
von Hela nach Danzig mit einem großen 1 
jang fuhr, verlor bei dem Sturm von der Dedslaft 
20 Tonnen Breitlinge. — Der Auftrieb auf dem 
heutigen Schlachtviehmarkt in Danzig war in Rin⸗ 
dern und Schafen wieder gut, in Kälbern mittel 
mäßig und in Schweinen ganz gering. Von letz⸗ 
teren waren nur 868 Stück am Markt, die kleinſte 
wohl bisher aufgetriebene Stückzahl, ſodaß dem⸗ 
nächſt Schweinefleiſch noch knapper als bisher 
werden dürfte. Die Preiſe für Rinder und Schafe 
waren um 3 Mark für den Zentner höher, für 
Kälber und Schweine, bei letzteren bedingt durch 
den Böcttpeeis, ziemlich unverändert. — Vom 
Zuge überfahren und getötet wurde bei Inſterburg 
der Sefeelotamatioflte Wilhelm Stempka aus 
Danzig, der nach Eydtkuhnen abkommandiert 
Vozeznigsberg, 18 (Verſchiedenes.) 3 

nigsberg, 18. Januar. erſchiedenes. um 
Protektor der Ferien für Das 
Studienjahr Oſtern 1916/17 wurde von den Pros 
feſſoren der Albertina der ordentliche Profeſſor 
des deutſchen und Handelsrechts Dr. Julius von 
Gierke gewählt. — Am 17. November 1915 wurde 
im Hotel Cotinental eine unbekannte weibliche 
Perſon, die ſich „Thereſe Worel“ nannte und ans 
geblich am 4. Juni 1890 in Berlin geboren ſein 
wollte, in einem Fremdenzimmer tot aufgefunden. 
Anſcheinend hat ſie ſich vergiftet. Ihre Identität 
konnte bis jetzt auch nicht 2 t werden. — 
Am 13. Januar wurde in der Kaiſerſtr., Ecke Vor⸗ 
ſtädtiſche Feuergaſſe, eine Frauensperſon, etwa 
30 Jahre alt, von einem Manne erſtochen. Bisher 
konnte die Perſönlichkeit der Erſtochenen nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Tapiau, 19. Januar. (Totgequetſcht.) Das uns 
vernünftige Gedränge, das ſtets vor und in den 
Geſchäften bei der Ankunft des Petroleumwagens 
entſteht, hat hier zu einem tödlichen Unglücksfall 
geführt. Ein vierjähriger Knabe wurde dabei 
zwiſchen die Ladentür nen und derart K. 
quetſcht, daß er nun im Krankenhauſe geſtorben iſt 

Pieſchen, 19. Januar. (Auf der Jagd er⸗ 
ſchoffen.) Ein ſchweres Jagdunglück hat ſich leider 
noch am letzten Jagdtage im benachbarten Paca⸗ 
nowice zugetragen, wo der Landwirt Michael 
Biedala eine Treibjagd veranſtaltet hatte. Die 
Jäger hatten ſich bereits auf das Jagdgelände bes 
geben, als der Wirt M. vor dem ecſten Keſſel⸗ 
treiben die Teilnehmer noch mit einer Priſe Tabak 
traktieren wollte. Beim Herausziehen der Doſe 
hat er jedenfalls den 5 berührt, ſodaß ſich das 
Gewehr entlud. Det Schuß traf den Biedala in 
den Hals, der an mehreren Stellen durchlöchert 
wurde. B. war auf der Stelle eine Leiche. Er 
hinterläßt eine Witwe mit ſechs unverſorgten Kin⸗ 
dern. Das Unglück iſt ee tragiſcher, als vor drei 
fallen i im Felde ſtehender Sohn des B. ge⸗ 
allen iſt. . 

Birnbaum, 19. Januar. (Das unvorſichtige 
Umgehen mit einer ußwaffe) hat in Pruſchim 
ein Opfer gefordert. er von der Oſtfront be⸗ 
urlaubte Landwehrmann W. beſuchte am 12. Ja⸗ 
nuar ſeinen Onkel, den Gutsnachtwächter Valentin 
Manke. Am Tiſche ihm gegenüberſitzend, zeigte er 
den Mechanismus einer von ihm geführten 
Wc Armeepiſtole, die er entlud und dann lud. 
Plötzlich krachte ein Schuß, und Manke ſank, durch 
das Herz getroffen, tot zu Boden. Der unglückliche 

55 ſich in Pinne den Behörden geitellt, 

Schneidemühl, 18. Januar. 5 
Eiſenbahndiebſtählen) iſt die Polizei hier auf die 
pur gekommen. Vier hieſige Arbeiterfrauen 
waren beobachtet worden, als ſie des Nachts wieder⸗ 
olt mit einem Karren vom Güterbahnhof kamen. 

ei einer Durchſuchung der Wohnungen wurde eine 
ie eee eee e Waren, wie Speck, 
Reis, Tee, Kaffee, Backobſt uſw., vorgefunden Die 
vier Frauen wurden feſtgenommen und dem Amts⸗ 
ericht zugeführt. Nachträglich ſind noch fünf Per⸗ 
Ben die der Mittäterſchaft oder Hehlerei drin⸗ 
gend verdächtig ſind, gt worden. 

Stolp, 19. Januar. (Einen Selbſtmordverſuch) 
verübte hier der frühere Eiſenbahn⸗Kaſſenvorſteher 
Graefe, indem er ſich die Pulsadern durchſchnikt 
und eine Kugel in den Kopf ſchoß. Blutüberſtrömt 
wurde der Unglückliche in ſeiner Wohnung aufge⸗ 
funden und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. 
Als Grund zur Tat werden angeblich Graefe zur 
Laſt gelegte dienſtliche Verfehlungen angegeben. 


neue Beratungen 


über den Wiederaufbau Gſtpreußens. 


nden am Montag im Oberpräſidium zu Königs: 
erg ſtatt, zu denen die drei Regierungpräſidenten 
der e Vertreter anderer Behörden und ge⸗ 
werblicher Körperſchaften erſchienen waren. 
Oberpräſident v. Batodi eröffnete die Sitzung 
mit einer Anſprache, in der er unter Hinweis auf 
die Thronrede zur Eröffnung des preußiſchen 
Landtages und auf die Etatsrede des Finanz⸗ 
miniſters ausführte, daß es Zweck der Beratung 
= die Aufgabe des Wiedenaufbaues der Provinz 
n mögliditer Vollkommenheit löſen. Dabei 
wäre allerdings zu beachten, daß jeder Pfennig, 
der für ee Aufbau ausgegeben wird, 
durch eine Mehrbelastung der Steuerzahler aufge⸗ 
bracht werden muß. Es müſſe deshalb von den 
Geſchädigten erwartet werden, daß ſie auch nicht 
einen Pſennig mehr zu erlangen ſuchen, als ſie vor 
den beſtehenden Beſtimmungen und vor dem eige⸗ 
nen a In en 5 5 ae 
nun, auf den enen Grundlagen Kleinarbe 
zu treiben, bir einzelne . zu beraten, 
zu fördern und zu überwachen. Die Aufgabe werde 
gelöſt werden unter ſchaufer d 0 allge⸗ 
meinen Intereſſes hinſichtlich des es des 
Heimatbildes, der Sparſamkeit und Wir lich⸗ 
keit der Ausführung und der den wirt ichen 
Bedürfniſſen der oſtpreußiſchen Kleinſtadt und des 
ee Dorfes entsprechenden praktiſchen 
eſtaltung. 


Über den Stand der Sat e 
den Ausführungen des Redners find bis zum 
von die meiſten ſchon zur Ausführung 


burg angefangen wo 626 eſuche geprüft 3 
dann kommen Ortelsburg mit 434. Stallupönen 
mit 415, Johannisburg mit 401. Die 
angaben für dieſe Bauten belaufen ſich 
276 Millionen Mark. Es tt zu hoffen, 8 in 
jedem der nächſten Jahre etwa 10 6 
wieder aufgebaut werden können. 

Über das „Umlegungsverfahren“ referierte Geh. 
Regierungsrat Melchior aufgrund der neuen Ver⸗ 
ordnung vom 11. Dezember, die die zweckmäßige 


Die Geſtaltung der Baugründſtücke und die Erſchließung 


von Baugelände in den . 


Kreuzes und der Danziger Kriegshilfe in Danzig ſchaften der Provinz zum Ziele 


9 
nd im Kreiſe Neiden⸗ 


—— — nm 


Mackenſen. Leben und Wirken des General-] daraus ſoll dann den Viehbeſitzern zugute 
feldmarſchalls. Dem deutſchen Volke und feinem Heere kommen. Zwei bekannte Firmen werden mit 


dargeſtellt von Karſten Brandt. 48 S. mit 5 Abb. 80 Pf. der Ausfuhr betraut werden. Mit der Unter⸗ 
Ein Probeheft gegen Einſendung von 35 Pf. in Briefe 5 
es 25 Stüc je 26 Pf; 50 Stück je 24 Br; 100 ſuchung der Kühe wurde bereits begonnen. 


Stück je 20 Pf. — Der durch viele vaterländiſche a A R 
Schriften 55 weilbekannte Volksſchriftſteller (von | Der „Temps“ fordert die Offenſive im Balkan. 


4 5 al be 4. 885 A e i 75 Paris, 19. Jan. In der Beſprechung der 
e ene e ildtäriſchen Lage äußert „Temps“ Veunruhi⸗ 
indenburg) ſchenkt er ein lebendiges, friſches mitch ! „Tem ar 
1 eorelbei Belhferen, dem unſer Vater⸗] gung über die ungewiſſen Nachrichten hinſicht⸗ 
land großen Dank ſchuldet. Alle Glieder der Armee lich der Stärke der Zentralmächte an der grie⸗ 
nn Hr 1 e e e mem chischen Grenze und fordert ein offenfives Vor⸗ 
den nie een aD eee 7 70 der Alliierten. Die Zeitung ſagt: Das 
b icht, unſerer begeiſterungsfähigen gehen de 8 2 
el 1 Gina 47750 unſerer größten Heerfüh⸗ 915 e an 55 
rer in die Hand zu legen. nge ein ’ 3 5 
alliierten Streitkräfte bei ee = ver⸗ 
ſammeln, von wo ſie mit einer überlegenen 
Mannigfaltiges. Maſſe gegen die Linie . vor⸗ 
i i ö bevor die Türken. Bulgaren 
(Die Kaiſerin bei den Land⸗ gehen können, I 
frauen.) Der zweite Kriegslehrgang für uw 1 Ain h ee | 
landwirtſchaftliche Hauhaltungs⸗ und Wander⸗ kräftiger Angriff 1110 b e dee 
lehrerinnen, Landpflegerinnen und für Haus⸗ laſſen, was wir eigen 1 5 
frauen und Töchter auf dem 5 0 an wahrſcheinlich nichts anderes als Bulgaren. 
Montag Morgen in Gegenwart der Kaiſerin ; N 
und Kronprinzeſſin ſowie der Vertreterin Der en Hoquith teile mit, 
Großherzogin von Baden, Frau Geheimra ae, en e eh 
von Nieder, wie Vertretern der landwirtſchaft⸗ 9 5 In der Debatte über die Dienits 
ech a 15 860 f ande pflichtbin befürwortete Miniſter Long, wie ge⸗ 
Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Schorle⸗ 1 8 12 e l ener e 
mer⸗Lieſer übermittelte die Wünſche der preußi⸗ 95 a lie Wee Eis Ser Serbert (Bi 
jan Verwaltung und gab ſeiner Hoffnung Sn 1 0 0 tec daß ir Hart 5 
Stadt und Land if alen donden Deaiſhlande chere mit ihn Wang Gindelg gener pa 
ie len one 5 890 eh Wenn dent Haufe eine ſolche Anſicht mitgeteilt 
Vaterlandes den Krieg überdauern würde. würde, ſo ſollte ſie auch begründet werden. Es 
Als erſter Referent des Tages gab hierauf wäre viylleicht Se rn 9 1 
Freiherr v. Wangenheim⸗Klein⸗Spiegel einen hätte ſagen können, 5 i 0 15 5795 527 
kritiſchen berblick über die allgemeine witts | einmal während des 1 15 Be = 
ſchaftliche Lage und kennzeichnete die Lehren, aber man müſſe nach rücklichf 5 155 105 
die das erſte Kriegsjahr dem deutſchen Volke Kitchener die Rekrutierung 7 90 9. en 
auf 2 rue der Nahrungsverſorgung ges 1 en 1 05 115 2 5 5 5 
geben habe. 4 ieſem Augen j 9 ; 
(Bergen nach dem Brand.) Der Munition getan habe, das Land während einer 
deutſche Geſandte in Chriftiania Graf Obern⸗ Kriſe ohne die notwendigen Mannſchaften ge⸗ 
dorff begab ſich am Mittwoch auf telegraphi⸗ laſſen hat, um Feldarmeen zu bilden. 
ſchen Wunſch des Kaiſers nach Bergen, um 
den dortigen Behörden ſeine Teilnahme ſowie Kriegsrat . kan 
die des Reiches anläßlich des Brandunglüds 18 e ze ee 
perſönlich auszusprechen. Gegen 400 Gebäude | nijter berik ee ale 
in Bergen ſind vollſtändig oder faſt ganz zer⸗ Reglerungsitellen, die 1 e 
ſtört. Die deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften haben. ee rat der g 0 
ſind verhältnismäßig ſtark een Kriegsrat der Alliierten zuſammen. 
durch Rückverſicherung. Augenblicklich iſt der 5 itani reſſe 
Not einigermaßen geſteuert. Die Vorbereitun⸗ 45 5 ee 
gen zum Wiederaufbau find kräftig eingeleitet. = 
ſt wieder ins Gleichgewicht Newyork, 20. Jan. Funkſpruch des W. 
ene ee Ir gen 45 15 fun ngs⸗ T.⸗B. Die Unterwerfung Montenegros hat in 
1 08 5 1 5 en Un⸗ der amerikaniſchen Preſſe einen bedeutenden 
En De e I in der Eindruck gemacht. Die Preſſe hebt hervor, daß 
zählige Zeichen von Mitgefühl laufen in der 1 der Roten nesirtir 
unglücklichen Stadt ein. In Stockholm iſt viel ; e RE 
Geld für die Notleidenden Bergens geſammelt ier . 
worden. Bergens Kaufmannſchaft hat 250 000 Abſtoßung von Schatzſcheinen. 
Kronen für die Geſchädigten geſchenkt, 1 5 Rework, 20. Jan. Neutermeldung, 
die Preſſe von Christiania Hat ſchon ide. Norwegen verkaufte hier für 5 Millionen Dol⸗ 
150 000 Kronen geſammelt. Jede norwegiſche lar öprozenkige Schazſcheine. 
Stadt hat ausnahmslos nach Vermögen ger ö 5 
holfen. Das Feuer ſoll durch Fahrläſſigkeit Canadas Beitrag zu den Kriegskoſten. 
zweier Arbeiter entſtanden ſein, die im Lager Ottawa, 19. Jan. Reutermeldung. Der 
der Eiſenwarenhandlung Berſtad beſchäftigt Finanzminister teilte dem Unterhauſe mit, daß 
waren und dort ein Licht anzündeten: dabei Canade die Koſten für ſeine Expeditionsarmee 
müſſen Teerſeile Feuer gefangen haben. ſelbſt tragen wird. 

(Der Bottniſche Meerbuſen In 
gefroren.) „Berlingske Tidende“ meldet EEE ner 2 = 
: iſche Meer⸗ erliner Börfe. 
bus b 5 1 1 . lie t. In dem heutigen, im allgemeinen recht füllen Börſenver⸗ 
uſen iſt nunmehr zug KARTE 8 kehr gab es nur wenig bemerkenswerte Veränderungen. Höher 
einen Meter ſtark von 98 1 19 5 Fetten A, e 15 un 15 ee ferner 
finniſchen Küſte. Die Schiffahrt iſt dadurch zeigte ich einige Raufluft für chemische Merk. Beinmetall- 
bis zum Monat Mai unterbrochen. Zollwachen kel ane, In übrigen periaufete nige. ven ursel 
werden auf den Inſeln aufgeſtellt, um die Auch auf dem Renken und dem Deviſenmarkte blieben die 


Warentransporte zu überwachen. ii 


Regierungsrat Mand erörterte das Verfahren lichen laſſen, dann ſollen diesbezügliche Verbote 
bei Gewährung von „Vorentſchädigungen und erlaſſen werden. 
| Staatsdarlehen für Gebäude, wobei auch die Mög! — (Husland-Margerine) Durch eine 
lichkeit geſchaffen werden fol, dem Beſchädigten 
ſeinen Beſitz auch gegen die Gläubiger zu ſichern. 
Es ſei aber auch Schutz der Staatskaſſe gegen be⸗ jetzt ab eingeführte Margarine nur durch die 
trügeriſche Abſichten von Bauunternehmern nötig, Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft in Berlin in den Ver⸗ 
während andererſeits auch der Schutz des uner⸗ kehr gebracht werden darf. 
fahrenen Bauherrn notwendig ſei. Für Bauraten« — (Wahlen der Kreisſynodal⸗ 
zahlungen ſei eine Baugelderbank zu en [mitglieder für die neue Amtsperiode.) 
Kaufmann Wegner ſprach über die Bauſtoff⸗ Die dreijährige Amtsperiode der in den einzelnen 
beſchaffung und Einrichtung von Bauſtofflagern. Kirchengemeinden zu wählenden Mitglieder der 
Mit einem Kapital von 3 600 000 Mark iſt unter Kreisſynoden it abgelaufen. Seitens der kirch⸗ 
Mitbeteiligung des Staates mit einer Million eine lichen Gemeindevertretungen ſind daher auf An⸗ 
on Bale gegründet, die die Beſchaffung ordnung des Konſiſtoriums ungeſäumt die Neu⸗ 
von Bauſtoffen, wie Holzſchnittwaren. Mauer⸗ wahlen er Kreisſynode vorzunehmen. 
ſteinen, Kalk, Sand und Eiſen, zur Aufgabe hat. — ( 


. chneider⸗Innung.] Auf die am 
Auf en Bahnhöfen find Bauſtofflager nächſten Sonntag ſtattfindende Verſammlung ſei 
eingerichtet. 


0 hiermit beſonders aufmerkſam gemacht. Es handelt 
Über Kleinwohnungsweſen in Ostpreußen ſprach 


ſich Dass) 15 elch cher le des RR 
Geheimer Baurat Fiſcher, der den Kleinwohnungs⸗ | werbes, ohne welche Lieferungen für Heer, Po 
bau für Arbeiter, kleine Handwerker, 180 85 und Bahn nicht erhältlich ſind. Wer alſo von dieſen 
zahlte Beamte, Kriegsinvaliden und Krieger⸗ Lieferungen Nutzen ziehen will, der komme zur 
witwen befürwortete. 


Verſammlung und trete der zu gründenden Ge⸗ 
Bezirksarchitett Krucher⸗ Gumbinnen berichtete noſſenſchaft bei. (Siehe Anzeige!) 

| über die Erfahrungen mit der Beſchäftigung von endkompagnie Thorn.) Der 

C Kriegsgefangenen. . 


8 
Plan für die laufende Woche 115 folgender: Sonn⸗ 
Über Handwerkerorganiſationen gab Direktor 


erdienſt; Antreten 
Prollius eine Überſicht, und über die Wirkſamkeit 
der Patenvereine und ⸗ſtädte erſtattete Regierungs⸗ 
rat Senger einen längeren Bericht, in dem er die 
. der Kriegshilfsvereine rühmend hervor⸗ 
Hob. 
— . — ̃ ͤ ſ:'—2: KK 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Januar 1916. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefalle a) 
find aus unſerem Oſten: Pionier Otto John aus 
Danzig; Theodor Gwisdalski (Gren. 5) aus 
Thorn⸗Mocker; Stanislaus Arſchinski (Inf.⸗ 
Regt. 141) aus Schwirſen, Landkreis Thorn; Joſef 
Jablonski Hor 61) aus Siemon, Landkreis 
Thorn. — In Thorn ſtarb der Kaufmann, Land⸗ 
ſturmmann der Feſtungs⸗Komp. I Thorn, Fritz 
Feuerhoff aus Thorn, der ſeit Kriegsbeginn 
im Heeresdienſt ſich befand. 

— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 

Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
ezeichnet: Leutnant d. R. Hans Witt (Reſ.⸗ 
Tag. 19), Sohn des Oberbahnaſſienten A. Witt in 
Tirſchau: Marine⸗Ing.⸗Volontär, Einj.⸗Kriegsfrei⸗ 
williger, Unteroffizier Kurt Wrage (Pion. 23); 
Jahlmeiſter⸗Stellvertreter Pogrzeba (105. Inf. 
Diviſion) aus Thorn; Kriegsfreiw., Vizefeldwebel 
Bruno Gauer (Fußart. 15), Sohn des Nentiers 
Gauer in Zoppot, Kriegsfreiw. Gefreiter Ernſt 
Ogrzewalla aus Oſterode (Reſ.⸗Feldart. 36); 
Schneidergeſelle, Gefreiter Johannes Rhode, 
Sohn des Böttchers Rhode in Danzig; Gefreiter 
Otto Hildebrandt aus Stolp (Inf. 61); Ge⸗ 
freiter Stanislaus Machtel aus Polanowitz, 
Kreis Strelno rer 79); Seminarüt, Kriegs⸗ 
freiw. Georg Haenſchke aus Löbau; Acker⸗ 
bürger, Landſturmmann Hermann Breitzke aus 
Krojanke; Reſerviſt Klemens Krüger aus Arns⸗ 
Kun Kreis Dt. Krone; Techniker beim ſtädtiſchen 
iefbauamt in Elbing, Pionier Hoppe (bei einer 
Minenwerfer⸗Abteilung). 

Vom Landſturm⸗Bataillon Stolp II erhielten 

das Eiſerne Kreuz: Vizefeldwebel Otto Lauten: 
chläger aus Blandau, Kreis Culm; Anter⸗ 
offizier Karl Suhnde aus Kölln, Kreis Culm. 
RR (Perſonalveränderngen in der 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: der Ober⸗ 
leutnant d. L. a. D. Krauſe (Thorn), zuletzt Leute 
nant der Landwehr⸗Infanterie 2. Aufg. (Thorn), 
jetzt Kommandant des Panzerzuges Thorn 2. 
on. Berjonalienausdem Landkreise 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Jakob 
Steinke und die Neuwahl des Gutsbeſitzers Hude 
zu Schulporſtehern der Schule in Abbau Rentſchkau 
iſt vom königlichen Landrat beſtätigt. 

— Ordensverleihung.) Dem General⸗ 
major Schmidt von Knobelsdorf, Führer einer 
Infanterie⸗Diviſiton, iſt der Rote Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern verliehen. 

— Die Rettungsmedaille) am Bande 
erhielt Fräulein Ilſe Regenborn in Oliva, die 
ihren Vater und ihre beiden Geſchwiſter vom Tode 
des Ertrinkens rettete. 

— (Evangeliſche Kirche.) Der ſeitherige 
Pfarrer in Wilhelmsau e Culm) Nicklas iſt 
zum Pfarrer an der Kirche in Marienwerder bes 
rufen und beſtätigt. — Neu zu beſetzen ſind Pfarr⸗ 
ſtellen in Groß Krebs (Diözeſe Marienwerder), 
in Sttlotſchin (Diözeſe Thorn), in Schöneberg a. W. 
(Diözeſe Danziger Nehrung), in Hohenkirch (Diözeſe 
Briefen) und in den unter einem gemeinſamen 
Pfarramt zu Schloppe verbundenen Kirchen⸗ 
gemeinden Schoppe, Drahnow, Gollin, Trebbin 


im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Bekannt⸗ 
machung wird beſtimmt, daß aus dem Ausland von 


— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem heutigen 
Viehmarkt waren 15 Schlachtſchweine und 46 Ferkel auf⸗ 
getrieben. Gezahlt wurde für Schlachtſchweine magere 
Ware 70—80 Mk., fette Ware 80— 105 Mark das Stück, 
Läufer 50—80 Mk. das Stück, Ferkel 35—50 Mark 
das Paar. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. h 
I in (6 9 u 5 915 2) wurde ein Legitimations⸗ 

ein für Przybylski. 5 

— (Die Weichsel Hochwaſſerwelle) 
wächſt weiter. Krakau meldete Dienstag früh 
einen Pegelſtand von — 102, geſtern bereits einen 
ſolchen von — 82 Zentimeter, 5 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

Füſtilier O. G. Auch Ihr Verſuch, ein Gegenſtück 
zur „Wacht am Rhein“ zu dichten, kann als ge⸗ 
lungen nicht bezeichnet werden. Auch Reime und 
Versmaß laſſen viel zu wünjhen übrig. Es brauſt 
ein Ruf wie Donnerhall, zur Sein’, zur Sein“, zum 
Seineſtrand“; dann folgen die falſchen Reime: 
„lang — Land“, „ſein — Feind“. Gern aber 
ſtellen wir Ihnen das Zeugnis aus, daß Sie beſſer 
ſind als Ihre Gedichte. „Lieb Vaterland, magſt 
ruhig fein, feſt ſteht der Füſilier vorm Feind!“ Das 
klingt immer ſchön und gut, auch wenn der Reim 
nicht ganz korrekt ſein ſollte. Hoch die 34er! 

Ex 55 Wenden Sie ſich an das Unterjtügungs- 
büro, Rathaus, Zimmer 25. 0 5 

E. V. 55 Sebi „Das Glück“ iſt recht fag 
geſchrieben und gefüttig in der Form, wenn fler 
einmal ein falſcher Reim („geben — Segen ) 513 5 
läuft. Aber die Beltimmung des Begriffs „DI 
iſt ſo nichtsſ igend, daß niemand davon befried 


Es gingen weiter ein: x 8 
Sammelltelte bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
[Breiteſtraße 35: Dachdeckermeiſter Franz Zakrzewski 


Danzig, 20. Januar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr: 
Erbſen 15, Kleeſaat 10, Roggen 105, Weizen 105 Tonnen. 


ützer (Diözeſe Dt. Krone). N it den bisherigen Eingängen zuſammen . — — 
n ele ben, beende die 20 20506 Mark a ee Letzte Nachrichten. Amſtard am, 18. Januar. Scheck auf Berlin 42,00 
en von Buber und Hardt; die f Ausſchuß für den Staatshaushalt. F 
titenten-sheitfung, ace fentlichen Thor 1 erren Kriegsliteratur. Berlin, 20, Jan. Der Ausſchuß des Abe Amfterdam, 18. Jenner Santos-Safeefeig, ber 3 
Roloff, Telke und Wachs en 8 ir grüßen den Kaiſerl aus dem Feld und geordnetenhauſes für den Staatshaushalt be⸗ nuar 8, per März 46, per Mai e, — Leut le 
(Kirchen to plette) Der Evann, Ober 0 5 Wel. Zum Kaiſersgeburtstag 1916. Von N dene . per Februar 45, per März 45“ 5. per April —. 


kirchenrat hat angeordnet, daß bei den Feldgottes⸗ 
diensten 995 Geburtstages des Kaiſers eine Kollekte 
eingeſammelt wird, deren Ertrag dem Kaiſer zum 
en der Kriegswohlfahrtspflege übergeben wer⸗ 
en ſoll. 

— (Keine Zahlkarten ins Feld.) 
Seesen a Felde erhalten nach amtlicher 

ahrnehmung häufig geſchäftliche Zuſendungen 
aus der Heimat mit beigefügten Zahlkarten Dieſe 
find größtenteils ſchon durch Drud oder handſchrift⸗ 
lich mit Auſſchrift verſehen. Verſuchen nun die 
Heeresangehörigen, Einzahlungen auf dieſe Zahl⸗ 
karte zu machen, fo müſſen ſie von den Feldpoſt⸗ 
anſtalten zutückgewieſen werden, weil der Zahl⸗ 


e ken 10 Pf. dne, gann heute Vormittag ſeine Beratungen. Es —— 
e . . per Mai Ar, Be, 
je 9 Pf; 100 Gtüd je 8 Pl. 1000 Stück je 7 Pf. — miniſteriums zu beginnen und in Verbindung. Never k. 18.1. eigen per F 
Guſtar Schloeßmanus Verlagsbuchhandlung (Guſtav] damit die auf den Krieg bezüglichen allgemei⸗ 


A 00. — Der ® ; 8 3 ologiſche Beobachtungen zu Thorn 
115 N (el 1 1 0 Salter nen Fragen wirtſchaftlicher und politiſcher Na⸗ Deteor ii 20. a 7 Uhr. 


dem er zuerſt der neuen Gemeinſchaft des Volkes mit tur zu erörtern. Die Verhandlungen hierüber Barometerſtand: 786,5 mm 


6 9 
feinem Sailer ſeit Anbruch des Krſeges eigenartig tref.] werden vertraulich fein. Berichterſtatter für Wafſerſtand der ee e 


i j 5 3 tur: +,3 Grab 
fenden Ausdruck gab, einen ungewöhnlichen Erfolg er⸗ den Etat d aatsminiſteriumg 1 i a Lufttempera 5 
zielt. In kurzer Zeit wurden 230 Taufend Exemplare eu es Staatsminiſte s und die Fra⸗ Wetter: trocken. W 


. f litiſcher Natur iſt Abgeordneter Freiherr | Vom 19. morgens Cel 
bgeſetzt. Das obige Heft zum Kaiſersgeburtstag 1916 gen po 17 x 2 d Celſius, niedrigſte ＋ 1 Grad ſius. 
ih e Seitenſtück zu jenem. Auch dies. von Zedlitz und Neukirch; Berichterſtatter für + 5 Grad Eelfius 
mal hat das Heft in Sprache und Inhalt einen perfün« die wirtſchaftlichen Fragen iſt Abgeordneter Wetter anſage. 
lichen Stil, der den vaterländiſchen Schriften des Ver⸗ Hoeſch⸗Neukirchen. (Mitteilung des Wetterdienfies in Bromberg.) 


kartendienſt im Feldpoſtverkehr Bu hat zugelaſſen pprech : 
K f { kannt iſt: 
werden können. Von der zweckloſen ÜUberſendung ſaſſers in der öffentlichen Beiprehung zuerke 5 Borausſichtlice Witterung für Freitag 21. Januar: 
1 örige durch | loffreih, sachlich, den Willen packend. Für unfere Ein engliſches U-Boot geſtrandet. ig, milde, zeitweiſe Regen. 8 
ausgefüllter Zahlkarten an Heeresangehörige 0 en Je 0 Alg unterid dische Seren in gliſch B geſtr fortdauernd wolkig, milde, 3 9 


Geſchäfte uſw. wird daher abgeraten. 

— (Deutſche Soldatenheime in 
Polen.) Nach einer in Danzig eingegangenen 
Mitteilung aus Iwanowo iſt das dom weſt⸗ 
- preußiſchen Verband der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine in Siedlec eingerichtete Soldakenheim 
| bereits in flottem Betriebe. Die Eröffnung des 
Soldatenheims in IJwanowo erfolgt Mitte 
nächſter Woche. Danach findet die Einrichtung des 

dritten Soldatenheims in Pins' ſtatt. 
— Berbot der Schlachtfeſte.) Den 


A 5 22 — 2 Ilse 
imat, fü { sgezeichnet zum Verteilen. Köln, 20. Jan. Die „Kölniſche Bo 5 
5 Deutihiands g 0 15 . Das geben und Wir. zeitung“ meldet aus Amſterdam: Ein engliſches Kirchliche Nachrichten. 
90 e Kaiſers. 5510 Welten u 7 ah Unterjechoot iſt bei der Inſel e Freitag den 21. Januar 1916 
e eee n gestrandet. Elf Mann der Beſatzung wu ulſtädtische evangel. Kirche. Abend es 
30. Pf. Ein Probeheft gegen Einſendung von 35 Pf. = Bee 528 en Rettungsboot, die 1 3 5 Pfarrer Jacob ends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 


in Briefmarken. 25 Stick je 26 Pf.; 50 Stück je 24 Pf.; 5 

100 Stück je 20 Pf. — Hier beſchert uns der durch übrigen von einem engliſchen Torvodoboot ger 
Ku NE ie rettet. CE BE TRETEN BTRERZE 
ein Kaiſerbild, das jetzt mitten im Kriege außerordent⸗ . 1 

lich geeignet iſt, 110 der reichen Perſönlichkeit unſeres Ausfuhr von Nindern nach Deutschland i 

Kaiſers und von feinem Schaffen einen nachhaltigen Amſterdam, 20. Jan. Wie „Nieuwe N 

Eindruck zu geben. Die Darſtellung zeichnet ſich aus 4 berichtet hat der Acherbaumi⸗ SR 

durch Sachlichkeit, die frei von Redensarten gejhichıfi. | van den Dag“ be 15 Kühe in dem über⸗ 
chen Talſachen einen an iehenden, klaren Ausdruck gibt. niſter geſtattet, daß alle 9 To! ſchnen 10 
Das kleine Heft hat eine beiondere Aufgabe in und ſchwemmten Gebiet in Nordholland ſo ; 
nach dem Kriege, bei den Soldaten und im deutlichen wie möglich lebend oder geſchlachtet nach 


Hauſe, beſonders bei der Jugend den kaiſerfrohen, vater⸗ he, erden. Der Erlös 
landsfreudigen Geiſt der Gegenwart zu erbalten. Deutſchland ausgeführb w 


[7] hebr Than: 28 ö 5 
RUGERDL TARA. 
us BONBONS }3 

deshalb sendet sie ins Feld!“ 


Überall zu haben wo Rekl. am Fenster 
in Beuteln v. 15 Pfg. an. 25 
miete ess Feidpackung Tais 


Yo 


Geſtern Vormittag h mir der Tod meinen ge⸗ 
liebten Gatten, den herzensguten Vater meines Kindes, 
unſeren 11 Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager 
und Onke 


Fritz Feuerhoff, 


Landſturmmann der ie 1, 
im vollendeten 36. Lebensjahre. 
Thorn den 20. Januar 1916. 
In tiefſtem Schmerz: 
Gertrud Feuerhoff 
und Kind Anneliese. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, von der 
Leichenhalle des 8 aus ſtatt. 


Seit Kriegsbeginn im EL verſtarb geſtern 
unſer liebes Mitglied und 2. Schriftführer, der Kauf⸗ 
mann 


Fritz Feuerhofi. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen eifrigen 
Förderer unſerer Beſtrebungen und guten Kameraden, 
der uns oft fehlen wird. 


In Dankbarkeit werden wir ſtets ſeiner gedenken. 
Thorn den 20. Januar 1916. 


e Ortsgruppe Thon 
ade beuten Flnttennereins, 


J. V.: Kling. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute früh entſchlief ſanft in dem Herrn meine 
inniggeliebte, herzensgute Frau, unſer einziges Kind, 
A liebe Schwiegertochter, Schwägerin, Nichte und 
Koufine 


Johanna Pamperin, 


geb. Meyer 
nach ſchwerem Leiden im 33. Lebensjahre. 
In tiefſter Trauer: 


W. Pamperin, Stabsveterinär b. Generalkomm. 
eines Reſ.⸗Korps, zurzeit im Felde, 
Alex Meyer und Frau Clara, geb. Künnemann. 
Berlin O. 112, 3 el: 


Helena Er Julaſſen⸗ 


rührende Eiſenteile ſollen am ’ 7 „ 
Mittwoch den 28. d. Mts., Preuß. N lotterie. 
Zu der am 11. und 12. Februar 1916 


5 vormittags 10 1918 
auf dem e des ſtädt anken⸗ 
f Sala e deen ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 


hauſes meiſtbietend verkauft werden. 


Hengſtankauf. 


Beſitzer drei⸗ und vierjähriger Hengſte aus 
dem Geſtütbezirk Marienwerder, welche dieſe der Ge⸗ 
ſtütverwaltung zum Ankauf vorſtellen wollen, 
werden erſucht, bis 


zum 15. Februar d. Is. 


Anmeldungen nebſt Deck und Füllenſchein einzureichen. 


Die Direktion 


des künigl. Landgeſtüts Marienwerder. 


a Art können wir bis auf weiteres | 


nicht mehr gewähren. 


(Wu bitten die in den Verkaufsräumen aushängenben 
Plakate zu beachten). 


Verein Thorner Kaufleute, e . 


Abtlg.: Kolonialwarenhändler und verwandter Geſchäftszweige. 


. unſeren Verwundeten! 


Lotterie 


w un. Ani lets des preuß. Qandesvereins vom Rcten Renz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 23. bis 26. Februar 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


75 851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


000 Mk. 


N bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn⸗Plan: 


1 Hauptgewinn 100000 Mk. 
1 Hauptgew unn 50000 Mk. 
1 Hauptgewinn „30000 Mk. 
1 Hauptgewinn 20 000 Mt. 
1 Hauptgewinn 10000 INT: 
4 Gewinne zu je 5000 Ml... 20000 Mt. 
20 Gewinne zu je 1000 M. = ...- 20 000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk. 30000 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk... 30 000 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk.... 440100 Mk. 
16660 Gewinne zu je 15 Mk. 249 900 Mk. 


Yriginalbreig des Nes Ml 3 e e 
Nachnahme 20 ) teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmet, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Großen Poſten 3 bis e 
Pflaumenmus, | tete ae oa 


Angebote unter O. 128 an die Ge⸗ 
Marmelade, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ein gutgehendes Neitantant 
Rübenkreide, 
Kunsihonig 


von ſofort zu pachten geſucht 
Angebote unter N. 113 an die Ge⸗ 
gibt an Wiederverkäufer billig ab 


ma der — 


“en Mat 8 ) 


mit elektr. Beleuchtung, reichl. Zubehör, 


Schneider⸗Junung Thorn. 


Sonntag den 23. d. Mis,, nachmittags 5 Uhr, 


findet in der Innungsherberge hier, Tuchmacherſtraße, eine 


Berlammlung 


zwecks 


Gründung einer Berufs⸗Genoſſenſchaft 


ſtatt. Hierzu find auch Nichtmitglieder aus Stadt und Umgegend 
freundlichſt eingeladen. 5 SL 


b Nowak’s 
Konditorei und Kaffeehaus. 
5 Jeden Freitag und mittwoch: 


Anfang 
4 pr 


TE 


Heute, Donnerstag, 
BER zum letzten male! zum 


Rudolf Schildkraut 


Mu von Krakä 


Von Freitag ab: 
Fräulein Feldwebel. 
Billige Tuche, 
eig. yabrikat. Muſter frei. Meter 
von 2,30 Mk. an. Auch allerbeſte Tuche 


für jede Kleidung verſendet an jedermann 
Wilhelm Müller, Wollſpinnerei, Cottbus. 


Anfang 
4 Uhr. 


Thorn. 

Am Sonnabend den 22. d. Ms., 
abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal von 
Lau die Hauptverjammlung ſtatt. 

1. Bericht über den Kaſſenabſchluß des 

verfloſſenen Jahres 
2. Bericht über die ſtattgefundene Kaſſen⸗ 

prüfung 

Vorher, 710, Uhr, Vorſtandsſitzung. 
Der m. 


Donnerstag den 20. Januar: 
Othello. 


Freitag den 21. Januar, 
nachmittags 5 Uhr: 


* etzte ng 
40. Kulſchwagel,. Schneepitehen a ae 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ja Fabritate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
e le auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Hofkschulte, Berlin, NW., 
Luiſenſtraße 21. 


In meinem durch die Armierung 
niedergelegten Walde ſind 


Stubben 


zu verkauſen. 
Loerke, Schönwalde, 
3- Zt. Tharn⸗Mockex, Geretſtr. 7. 


Herrſchaftl. Wohnung pr > 


Brombergerſtr. 76, 


sieben Zwerge. 


Sonnabend den 22. Januar: 


Doktor Klaus. 


Sonntag den 23. Januar, 
nachmittags 3 Uhr: 
Zu ermaßigten Breiten! 

Der müde Theodor. 

Abends 7½ Uhr: 


—.— 


Garten, fof. oder ſpäter billig zu verm. 


Kl. 2öimmer Wohnung, 


mit Zubehör, vom 1. 2. zu vermieten. 
Eulmer Chauſſee 84. 


Zimmerwohnung 


mit Bad, Gas und Zubehör vom 1. 


April zu vermieten. Vom 
J. Buck 5 1. 4. 16 2 Zimmer 


Linde mit Gasküche, u Bahnhof ee 

dauernd von ält. Dame zu mieten ge 
25 un 3 } Angebote mit Preisangabe unter 16 
mit au mene 117 an die Geſchäflsſlelle der „Preſſe⸗ 


vermieten. In erfragen 2 einfach möbl. Zimmer 


Sodtke. Königſtr. 25, 
erlegun 3 reigewordene gilt und Küche zum 1. 2. gejuch 
N 1 19 gu Angebote unter P. 94 an die Ge 


möbl. 3: Zimmerwohnung mit 
Klavier zur alleinigen Benutzung, da ſchäftsſtelle der Preſſe“. Eu. 


Bieden mit 1 1 Kinde 5 Mad 
chen ſucht für 1—2 Monate gut 


möblierte Wohnung 


von 2—3 Zimmern mit Küchen⸗ un 
Badebenutzung. Angebote unter 4. 10 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten 


Die Bedingungen werden vor dem 
Termine bekanntgegeben werden. 
„Thorn den 17. Jauuar 1916. 


Der Magiſtrat. 


Die 1 in Hohenſalza 
fort vom 1. April 1916 ab anderweit 
nerpachiel werden. Die Bedingungen 
können von dem Vorſtand unſeres Zen⸗ 
tralbureaus gegen Erſtattung von 50 Pf. 
in bar bezogen werden. Angebote, denen 
Befähigungs. u. polizeilihe Fährungs⸗ 


‚ 1 beizufügen ſind, find uns mit 


der Aufſchrift: „Angebot auf Pachtung 
der Bahnwirtſchaft in Hohenſalza“ bis 
zum 8. Februar 1916, vormittags 10 Uhr 
N ihre Eröffnung erfolgt zur 
ſelben Zeit in unſerem Verwaltungsge⸗ 
bäude. Perſönliche Vorſtellung der Be⸗ 
werber nur auf Erſuchen der Verwaltung 
geſtattet. Bisherige Jahrespacht 5500 M. 
Bromberg den 16. Januar 1916. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend den 22. 5 Is. 
vormittags 10 U 

werde ich in Nußdorf 27 Ge⸗ 

1 ſchn 


1 ſchwarzbunte Sterle, 
ſechs Ferkel, 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 

Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Anſied⸗ 

ler Hab En in Nußdorf. 

Thorn den 20. Jauuar 1916. 


. zn 


55 N 


12 ft n. Malle 


Schönſee Weſtpr. 


233. Lotterie ſind 


h 2 a 


a 80 40 20 10 Mart 
zu haben. 


Dombrowski. 
tönigl, preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 


Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Fleiſchlonſerden 


offeriert billigiſt 
Hermann Dann Nachf, 
Inh.: E. Willimezik. 
8 Lebendfriſche mg 


Seefische, 


geräucherte, delikate 


1 
8 Loſe 


Felt⸗Sprolten, 


jetzt billiger, 


Spickaal, Makkelen usw. 
Frisch 


Coppernikusſtr. 19, — Telephon 525. 


Treibriemen 
empfiehlt 


Bernhard Leiser Sohn, 


Heiligegeiſtſtr. 16. — Telephon 391. 


wird ſauber N er geplättet. 
Ofſizierswäſche mit Preis bevorzugt 
Nur ſchonende Behandlung. N 


Frau e  VERLRG 
Culmerſtr. 5 Etg. 


Thorner Zeihl haus, | 


rückenſtraße, 14, 2. e, 
beleiht Juwelen, Uhren, Gold BEN 
Silberwaren, Betten, Fabrradel. 


Hermann Dann Nachf., 
Inh.: E. Willimezik. 


1138 ipfe !! 


Stück 1,50 Vie, ohne Schnur Stück 4 Mk. 
Araczewski, Eulmerftr. 24. 


Brillanten, 8 8 Gebiſſe, 


F. Feibusch,. Juwelier, 
Brückenſtr. 14. — Telephon 385 


Bekanntmachung. 


Neuer Bettenverkauf, Stand 20 45 Mk., 
neue weiße Bettwäſche, Garnitur 6,75 Mk. 
Herrengarderobe, Damenpelzſtolas. Leih⸗ 
haus Springer, Berlin, Kottbuſer 
ZN! 2. De det p- ee 


Kan au haufen aefucht N 


Ein in Fernglas, 


e preiswert zu kaufen ge⸗ 
t. 


Angebote mit Preisangabe unter X. 
123 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kräft. Aebeſtspferd 


Hermann Dann Nachfg., 
Inh.: Emil Willimezik, 
Gerechteſtr. 18020. 


Hochtragende oder gute 


alrlichmiſchende Kuh 


1 0 Weißhof 


horn. 


File gehe 


N Land zu 9991 geſucht. 
Mellienſtr. 86, Laden. 


Nabenholz, 


1 5 Eſche, Akazie, kauft 
Richard Redmann, Thorn, 
5 Mellienjir. 130, 


Alles Gold und Silber, 


Zimmerwohnung, 
2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Wohnung von 3 OlMmeEN, 


vom 1. 1. 1916 zu verm. Araverſtr. 


Berſeßungzhalber Hen 25 


gerichtsdirektor Wollſchläger 6 Jahre 
innegehabte Wohnung, 7 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, Zentralheizung, ge⸗ 
heizter Glasveranda und Garten, Schul⸗ 
ſraße 23, pt., zu verm. Näh. b. Portier. 


Wohnungen: 


Gerechteſtr. 8 105 3 Eig. 1 N 
Parkſir. 31, 1. u. 2. Etg., J. 3 Zim., 
ſämtlich mit reicht. Zubehör, Vadeſtube, 
Gas⸗ und elektr. Lichtanlage vom 1. 1 
16, eptl. früher zu vermieten. Für erſtere 


Wohnung En Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe. 


6. Soppart, Fiſcherltt. 9, 
Wohnungen: 


Schulſtr. 10. pt. 6—7 Zimmer, 

Schulſtr. 12, 1. Eig. 6-8 Zimmer., 
niit mit reſchl. Zubehör, Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, jowie Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenre⸗ 
miſe von ſofort od. ſpäter zu vermiete. 


6. Soppart, Fiſcherdt. 59. 
5: Zimmerwohnung, 


1. Elage, mit Zubehör, Bad, Gas, elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder zum 1. 4. 
16 zu vermieten. 

Zander, Schulſtr. 5, pt. 


5⸗ Zimmerwohnung 


mit Zentralheizung, elektr. Licht und 


12216 Zubehör verſetzungshalber zum 1. 
16 zu vermieten. 
Mellienſtr. 62, 2 Tr. rechts. 


Sa an zum 15 Mpril 
2: ee ee 11 een 


H. Bartel, Waldſtr. 3 


Zu erfragen 


Inhaber im Kriege, vom 1. 2. zu ver⸗ 
mieten. 
Zu erfragen bei Herrn Ladwig 
Mellienſtr. 417. 


Zwei vornehm eingerichtete 
E 


von ſofort im 1 18 (altes Schloß) 
zu vermieten. 


2 chll. 3 gut möblierte Zimmer, 


Nähe Stadtbahnhof, in beſſerem Hauſe 
von jofort zu vermieten. Burſchengelaß 
auch vorhanden. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu vermieten bei 
Densow, Baderſtr. 30 II. 


Einf. möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion für anſtändiges 
Fräulem billig zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großes U. kleines möbl, inner 


in herrſch. Haufe m. Gas u. ſep. E 
verſetzungshalb. z. v. Coppernikusſtr. 5, 25 


Elegant mäbl. Bordersinmer 


von jofort oder ſpäter zu vermieten. 
Baderſtr. 9, 1 Treppe. 


2 gut möbl., sep. geleg. Zimmer, 


Mittelpunkt d. Stadt, evtl. m. Burſchen⸗ 
gelaß zu vermieten. Hoheſtr. 1, 2 Tr. 


Ein möbl. immer, 


mit oder ohne en vom 1. 2. 16 zu 
verm. Altſtädt. Markt 25 2. 


Mr Zimmer, ſep. Eingang, 2 1 


20—2 M. z. v Heiligegeiſtſtr. 1. 2, 1 


2 v. ſogl. 3. derm. 
un. Seglerſtr. 28,3. 


m aim zu vermieten. 
in. mo „ Gerechteſtr. 25, 1. 
Glegant möbl. Wohn und Tafd. 
ſep. E., zu verm. erechteſtr. 33. 1. 
Gum, Vorderzim. 3. v. Bäckerſtr. 26, p. 


Relt möbl. Zimmel, 


nicht zu teuer, mit gutem big 
Brombergervorſtadt bevorzugt, von beil® 
rer Dame ſofort geſucht. 


Angebote nur mit vollem Preis unten 


B. 127 an die . der „Preſſe“. — 
Dame ſucht zum 1. 


möbl. Zimmer mit Benfiol. 
Angebote mit Preisangabe unter 

125 an die Geſchäftsſtelle der e 
Suche von ſofort Oder 1. 2. 16. 

leeres Zimmer 

mit Küchenbenutzung. Angebote ua 


D.104 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſ⸗ 
Harnleiden, 


ſpeziell chroniſche, auch Hautleiden 
mit nachw. Erfolg ohne Einſpritzun, He 
feit 47 Jahren Direntor Harde“ 


Berlin, Elſaſſerſtraße 36. > 


2 Junge Nullen, 


oft 
vermög., ſuchen nette Herrenbekauntſc j 
wecks Heirat. 
5 Gefl. Angebote mit Bild unter X. 12 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Täglicher Kalender. 


5 „ 3 

1916 38 3 333 
88 2 3330 
S 

Januar — 
23 24 25 26 27 2 2 
30 21 — 2 46 

Februar — — 1 23 1 
6 7 8 9 409413 
13 14 15 16 17 25 5 
20 27 22 22 
27 2 34 

März — —— 1] 214918 
9 8 7 7% 
1213 14 15 4 2 
19 20 21 22 258 


Hierzu zweites Blatt. 


Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen! h 


* 


ga 


Sesam N © 


SEEN 


RT 


N 


5 KRONE 


eee 


5 u f ſeit ſteben Monaten nichts als | Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Merſe⸗ 
Die politiſchen Folgen der Unterwerfung die et jagt: Aus dem Ring der 1 i Reichstags erſatzwah 


W. 
f Imatien und 
des Völlchens ein Ende zu machen. Das war | Hoffnungen äuf Ausdehnung nach Dalmekien 


ein. Als 


folgte ihm ſein damals erſt 18 jähriger Neffe Herz treffe, 


Nikita. lang fuhrte der 


von Antivari und damit den Zugang zum 
ere. 5 


ſeltſamen Bei⸗ 
namen „von Marienwerth“ ſchmücken. Mon 


tenegro hat ja feine Grenzen im folgenden Rüldhiing auf die Sa. onifi-Egpebition höchſt pef 
N 0 1175 er 
rieden ganz bedeutend erweitert. aber fveilich miſtiſch Een 


iel ſei i icht. 

as Ziel feines Strebens erreichte es M 
Ziel war die albaneſiſche Stadt 1 
ſcher eine ſchönere Reſidenz als das waſſer air 

Dorf Cetinje. And jo blieb der Stachel 
erzen des ehrgeizigen Königs zurück. 1 
Da kam der Weltkrieg und da muß Bu 
ihm doch gelingen. Sein Schwlege kahn N 
fürſt Nikolaus würde als Sieger in 0 0 
einziehen; den anderen Schwiegerſohn a 5 
der nicht recht wollte, würde die N 905 
gin Helena ſchon gewinnen. Und fe u 
wirklich Erfolg! Und danach, ie ee 
ffenſtwe, die den ſerbiſchen Su I 1195 
Halt. Hunger und Seuchen hatten das Volk 


ben, Sereth waren der letzte Verſuch, Hilfe au 
ungen. Italien ſcheint eher zum 2 
"oten zu haben. Nikita aber iſt erledigt. 


Pe 
Weitere Preßſtimmen zur Waffen: 


ſtreckung Montenegro 

In Beſprechu pitulation Monte B 
betonen die Wiege Blatter wiederholt 1 
ungenügende Hilfeleiſtung der Entente an Nikitas 
N ſowie das geringe Vertrauen König 95 


ö jährf iti reiches, 
bende Momdertlührigen Politik des Zarent 


1 0 — 
Schachbrette galt. Die Tat König 


Nikitas Glück und Ende. 


Ahorn, Freitag den 21. Januar 1916. 
b 9 a 


(Zweites Blatt.) ae 


Neichstagserſatzwahl in Sangershauſen. 


det: „Wenn die Klägerin, wie es der Vertrag 
Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen 


bezweckt, alle von ihr aufbereiteten Konzen⸗ 
trate für die Beklagten zurüditelkte, fo würden 
dieſe in der Lage ſein, bei Friedensſchluß 
ihren Handel jo ſchnell und in jo großem Am⸗ 
fang wie möglich wieder aufzunehmen; damit 
würden aber die Wipkungen des Krieges auf 
die kommerzielle Blüte des feindlichen Landes 
abgeſchwächt, deren Zerſtörung das Ziel unſe⸗ 
res Landes während des Krieges iſt. Einen 
ſolchen Vertrag anzuerkennen und ihm Wirk⸗ 
a zu geben durch die Annahme, daß er 
für die Vertragsteile rechtsverbindlich geblie⸗ 
ben fet, hieße das Ziel dieſes Landes, die Läh⸗ 
mung des feindlichen Handels, vereiteln. Es 
hieße durch britiſche Gerichte das Werk wieder 
ungeſchehen machen, das für die Nation von 
ihren See⸗ und Landſtreitkräftem vollbracht 
worden iſt.“ — Die Richter, die dieſes „Recht“ 
gefunden haben, find Lord Juſtic. Swinfen 
Eady, Lord Juſtice Phillimore und Lord Ju⸗ 
ſtiice Pickford. * 
Der Vierverband und Montenegro. 

Aus Mailand wird gemeldet: Frankreich 
und Italien haben ihre diplomatiſchen Ver⸗ 
treter am montenegriniſchen Hofe zurückberu⸗ 
fen. Die diplomatiſchen Beziehungen der 
Weſtmächte zum Hofe König Nikitas find da⸗ 
nach abgebrochen. Die montenegriniſche 
Staatsbank wird nach Cetinje zurückgebracht, 
wohin auch die Staatsbehörden zurückgekehrt 
ſind. 955 


5 5 5 iſſen derjenigen, 
ſchlägt mit Fäuſten an das 1 und die nun 
die Italien in dieſen Krieg ftir een ſehen. 
das || 
Glied allerdings, aben immerhin, der 


5 burg⸗Weſt (Sangershauſen), die durch den Tod 
röcke⸗ 
ogeß beginnt. Der „Peſter 1 c 


des Reichstagsabgeordneten Hofbeſitzer Wam⸗ 
hoff notwendig geworden war, wurde mit 6042 


Die „Zürcher Poſt“ ſchreibt zum Sonderfrieden 
2 


hl für immer feine Die Verwirrung in Italien. 
es w i 


Die durch die Ereigniſſe in Montenegro in 
den politiſchen Köpfen Italiens erzeugte 
Verwirrung dauert ae 8 en 

„die Anſicht, daß die Diplomatie erwer⸗ 
ie habe heute die nen Handen er bandes verſagt habe und die gange Entente 
Henn je in der Hand und beherrſche von Cattaro die Schuld an den Ereigniſſen trage. — Offi⸗ 
aus die Adria beinahe Agen lien fei ziös wird in Abrede geſtellt, daß der König 
ac: ; ige Kriegspolitik ins nach Tarent gefahren ſei, um mit dem Prin: 
dies ein Schlag, der ſeine ganz zen Mirko von Montenegro zuſammenzutref⸗ 
fen. Pring Mirko ſei überhaupt nicht nach 
Italien gekommen. ; 


England beabſichtigt, holländiſche Häfen 
zu blockieren. 


müſſen. Das kennzeichne 
E „ den 
politiſchen HE 1705 


Rußland und Japan. 

„Birſchewija Wiedomoſti“ ſchreibt zu dem 
Beſuche des Großfürſten Georg Michailowitſch 
in Tokio, daß der Großfürſt die Aufgabe habe, 
den Boden für den Abſchluß einer Entente 
zwiſchen Rußland und Japan vorzubereiten. 
Beide Mächte hätten ihre alten Streitigkeiten 
vergeſſen, die einer Politik gegenſeitigen 
Wohlwollens gewichen ſeien. Das Blatt mel⸗ 
det ferner, daß die japaniſche Preſſe die Mög: 
lichkeit eines engen Zuſammenarbeitens zwi⸗ 
ſchen Rußland und Japan auf der Baſts der 
gemeinſamen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen beſpreche. . 

Schon wieder eine amerikaniſche Note 

an Sſterreich⸗Ungarn. 

„Daily Chronicle“ erfährt aus Newyork, 
die Regierung bereite eine Note an Sſterreich⸗ 
Angarn vor, worin für die Beſchlagnahme 
eines Tanldampfers und von Petroleumvor⸗ 
räken durch ein U⸗Boot Entſchuldigung und 
Schadenerſatz verlangt wird. 


Die Sendung des Oberſten Houſe. 

„World“ meldet aus Waſhington: Obwohl 
es unmöglich tft, eine amtliche Angabe über 
den ſachlichen Inhalt der Sendung des Ober⸗ 
ſten Houſe zu erhalten, beſtehen doch ganz be⸗ 
ſondene Gründe für die Annahme, daß der 
Präfident feinen Abgeſandten beauftragt hat, 
die verantwortlichen amtlichen Stellen der 
engliſchen Regierung auf die ſchwere Beun⸗ 
ruhigung hinzuweiſen, die fie in den Vereinig⸗ 
ten Staaten hervorgerufen haben. indem ſie 
es ablehnten, die Forderung der Regierung zu 
beachten, wonach die engliſche Marine ange⸗ 
wieſen werden jollte, ihre Methoden zur Er⸗ 
zwingung der ſogenannten Blockade zu än⸗ 
dern. { lo erwartet man, 
dem engliſchen Auswärtigen Amt die Datſache 

. Englands in den 
Vereinigten Staaten heftigen Unwillen her⸗ 
vorgerufen habe, und daß die Regierung daher 
des Völbervechts 
Man glaubt, daß 
Oberſt Houſe Präſident Wilſon bereits benach⸗ 


Die driſtte Leſung der engliſchen Wehrpflicht⸗ 
bill. 


Wie Reuters Büro meldet, macht die De⸗ 


Folglich arbeiten, willkürlich entlaſſen und durch dieſe 
i vorübergehende Arbeitsloſigkeit unter die Be⸗ 


Weitere Verſtärkung der britiſchen Marine. 
Ein am Mittwoch in London veröffentlich⸗ 
indruck in Frankreich. tes Weißpapier enthält einen Voranſchlag 
15 1 eiger wird aus Genf für weitere 50 000 Mann für die Flotte, wo⸗ 
Dein Ber 1 Hie Be Behörden nach die Geſamtſtärde auf 350 000 Mann er⸗ 
füttern ar Hi höht wird. { 
t Vor. adu⸗ 2 2 
e Englands wahres Kriegsziel von einem 
engliſchen Gerichtshof feſtgeſtellt. 
Die „Norddeutſche 
N ſchreibt: 
ſchon ſeit einigen Tagen den 900 f pe engliſchen 
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Politiſche Tagesſchau. 


Genugtuung für Mißhandlung Deutſcher 
in Neu⸗Guimeg. 


Suspen⸗ 
ſtrators inRabaul ſei „inkorrekt“ geweſen und er ſationsklauſel inkraft trat. Die engliſche Ge⸗ 


ſellſchaft wollte nun aber den Krieg benugen, 
um ſich ihrer Lieferungspflicht für immer zu 
entziehen und die freie Verfügung Über ihre 
Produkte zugumften der nichtdeutſchen Konkur⸗ 
renten der Käuferin zurückzuerlangen. Sie hat 
deshaſſb vor engliſchen Gerichten beantragt. 
den Vertrag, entgegen den darin enthaltenen 
ausdrücklichen und unzweideutigen Beſtimmun⸗ 
gen, wegen des Krieges als aufgelöſt zu erklä⸗ 
ren. Der Appellhof beim Supreme Court of 
Judicature hat dem Verlangen durch Urteil 
vom 21. Dezember 1915 ſtattgegeben und dies 
mit folgenden denkwürdigen Worten begrün⸗ 


ropaganda wieder aufnehmen würden, ſobald 
12 „Luſitania“⸗Fall beigelegt fein werde. 


amtliche Veröffentlichung über den Gegen⸗ 


dieſen Eindruck unverzüglich beſeitigen werde. 
ſtand erwartet werden. 


Einige Berater des Präſidenten Wilſon ſind 
überzeugt, daß die Tätigkeit des Oberſten 


0 


Houſe nach den hier eingetroffenen Berichten 
das Ergebnis gezeitigt hat, daß England die 
effektive Blockade gegen Deutſchland vorberei⸗ 
tet anſtelle des Syſtems der weitern Entfer⸗ 
mung, das vor mehr als einem Jahr einge⸗ 
führt wurde. Lanſing beveitet einen krüftigen 
Proteſt in der Banngutsfrage gegen England 
vor. Dieſer wird vielleicht eine Abänderung 
erfahren, falls Oberſt Houſe inoffiziell die Zu⸗ 
ſage erhielte, daß jeder Grund zur Beſchwerde 
freiwillig von England beſeitigt werden 
wird, vorausgeſetzt, daß ihm Zeit genug ge⸗ 
geben wird, ſein Syſtem ohne Hervorrufung 
internationalen Proteſtes zu ändern. 


—— 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 17 Januar. (Einbruchsdiebſt 1.) Geſtern 
iſt wiederum ein größerer Einbruchsdiebſtahl bei 
dem Pantoffelmachermeiſter Paul Krzeminskf 
Technauſtr. 14, ausgeführt worden. Als Krzeminsk 
mit ſeiner Frau in der 6. Abendſtunde einen 
Spaziergang unternahm, benutzten Diebe die 
Gelegenheit, bei ihm einzubrechen. Sie öffneten die 
Tür zur Wohnſtube mittelſt Dietrichs und ſtahlen 
aus einer Kommode 1860 M. in Silber⸗ und 
Papiergeld. Der Beſtohlene hatte den Betrag zur 
Begleichung der Holz⸗ Lederrechnungen und 
Steuern etc aufgehoben. Als mutmaßlicher Täter 
iſt der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Haus⸗ 
beſitzer Skolaszinski verhaftet worden. f 

Neumark, Wpr., 13. Januar. (Kohlengasvergif⸗ 
tung.) Heute wurden hier vier nr eher 
Ruſſen beerdigt. Sie waren bei einem Beſitzer in 
Lipowitz⸗Kauernik beſchäftigt, hatten ſich dort 
abends den Ofen en, e geheizt und die 
Klappe zu früh geſchloſſen, ſodaß ſie an Kohlen⸗ 
aſen erſtickten. Ein fünfter, es 
Lebenszeichen von ſich gab, tefige 
Kreis⸗Krankenhaus gebracht. 

Ei 16. Januar. (Zum Fine Frauen⸗ 
mord.) Auf die Ergreifung des noch immer unbe⸗ 
kannten Mörders der Materialwarenhändlerin 
Kling hat Regierungspräſident Foerſter in De 
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. — Wi 
die Unterſuchung der Leiche ergeben hat, iſt der 
Tod durch Stiche mit einem Meſſer oder einer 
langen Klinge in den Kap, herbeigeführt. Der 
Mord iſt anſcheinend in der Nacht zum 11. Januar 

au Eine Beraubung iſt anſcheinend nicht 
erfolgt. 


Poſen, 18. Januar. (Chemiſche Fabrik Milch, 
Aktien⸗Geſellſchaft, Poſen.) Der Aufſichtsrat der 
auch in Danzig anſäſſigen Geſellſchaft hat in ſeiner 
Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, der am 28. Fe⸗ 
bruar ſtattfindenden Generalverſammlung die Vers 
teilung einer Dividende von 12 Prozent in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. 

Poſen, 18. Januar. (Verworfene Neviſion.) Am 
30. Juli 1914 hatte der Wirtsſohn Adalbert Hypki 
die Dienſtmagd Auguſte Elwing ermordet und 
war deshalb vom Schwurgericht Poſen zum Tode 
verurteilt worden. Die von ihm eingelegte Reviſion 
wurde vom Reichsgericht verworfen und ſomit das 


Urteil beſtätigt. 
9 Unglücksfall.) a 
au 


der noch 
wurde ins 


verübt. 


Bomſt, 16. Januar. 
Skampe geriet der Mühlenbeſitzer Herkt, der 
Urlaub war, in das Räderwerk der Mühle; der 
Unglückliche erlitt derartige Kopfquetſchungen, daß 
er ſofort tot war. n 

Schneidemühl, 17. Januar. EB Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher) wurde Juſtizrat Dr. Gaebel, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſteher Sanitätsrat Dr. 9 zum 
Schriftführer Seminarlehrer Schwarz, zum ſtellver⸗ 
gewählt. Schriftführer Oberſekretär Rettig wieder⸗ 
gewählt. 


Lokalnachrichten. 
8 8 Dhorn, 20: Januar 1016. 
— (Perſonalien von der Regie⸗ 


rung.) Dem Regierungsaſſeſſor Frankenbach bei 
der Regierung in Marienwerder 1 vom 15. Januar 
ab die Vertretung des dienſtlich anderweit ver⸗ 
wendeten Landrats in Schwetz übertragen wor⸗ 
den. — Der Regierungs⸗Supernumerar ilde⸗ 
brandt in Schlochau iſt vom 1. Februar zum 
Kreisſekretär bei dem Landratsamte in Schlochau 
ernannt worden. — Der Regierungs⸗Kanzleidtätar 
Kraſchewski in Danzig iſt zum Regierungs⸗Kanz⸗ 
liſten ernannt worden. — Zu Sieuerinpettonen 
ernannt jind: die Kataſterkontrolleure Albrecht in 
Tiegenhof, Mordhorſt in Konitz, Neſſelmann in 


1. Sitzung der Thorner Stadt: 


verordnetenverſammlung 
Mittwoch, 19. Januar, nachmittags 3½ Uhr. 


Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe, Bürgermeijter 7 Syndikus Kelch, 
die Stadträte Aſch, Mallon, Weeſe, Karl Walter 
und Hellmoldt. — Anweſend 33 Stadtverordnete. 

Über Erledigung der geihäftlihen Angelegen⸗ 
heiten vor Eintritt in die Tagesordnung iſt bereits 
Faden berichtet worden. — 5 Der Stv.⸗Vorſteher 

eheimer Juſtizrat Trommer gab den Bericht 
über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Den bereits 

eſtern gemachten Mitteilungen iſt noch hinzuzu⸗ 
ji en, 00 9 Mitglieder in keiner Sitzung gefehlt 
en. Es fanden 12 Sitzungen ſtatt, in denen 
248 Vorlagen erledigt wurden; 14 derſelben waren 
ausſchließlich durch den Krieg verurſacht. Hiervon 
ſind hervorzuheben die Erhöhung des rien 
kcedits um 750 000 Mark, wodurch er auf 1% Mil⸗ 
lionen ſtieg; die Verſicherung der ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter bei der Weſtpr. Kriegsverſicherung mit einer 
Vexſicherungsprämie von 700 Mark; Bewilligung 
von 5000 Mack zum Anbau von Kartoffeln in 
Weißhof und Ziegelei; 500 Mark für Liebes⸗ 
aben an das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 anläßlich 
eines Jubiläums; 6500 Mark zu Weihnachts⸗ 
liebesgaben uſw. Beſchlußunfähig war keine Ver⸗ 
ſammlung. Die am Erſcheinen behinderten Stadt⸗ 
verordneten haben ſich meiſt entſchuldigt, ſodaß an 
Strafgeldern nur 16 Mark eingekommen ſind. 
Dieſer act it an die Kaſſe für arme Schul⸗ 


am 


kinder abgeführt worden. — 2) Es erfolgten nun 
ahlen. Vor der Wahl des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehets gab Geheimer Juſtizrat 
Trommer folgende Erklärung ab: Meine 
Herren! Sieben Jahre haben Sie mir die Ehre 
erwieſen, mich zu Ihrem Vorſitzer fe wählen. Ich 
8 mi bemüht, nach beſtem Wollen und Können 
hr Vertrauen zu rechtfertigen, indem ich mich bes 
mühte, mein Amt unparteiiſch und e zu 
verſehen. In letzter Zeit glaube ich die Wahr⸗ 
nehmung gemacht zu haben, daß mir nicht mehr, 
wie früher, das volle Vertrauen entgegengebracht 
wird. habe die Empfindung, daß ich, wenn 
überhaupt, nur aus Rückſichten der Höflichkeit ge⸗ 
wählt werde. Daran iſt mir nichts gelegen, und 


verſchiedene 


2 au Ihnen kann an einer ſolchen Wahl nichts ge⸗ 


Kan ſein. Ich bitte Sie daher, von meiner 
ederwahl abzuſehen. — Den Vorſitz übernimmt 
der ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Dombrowski: Er weiſt, nachdem ſich 
Geheimrat Trommer aus dem Saale entfernt hat, 
Em deſſen Worte hin und erklärt unter allſeitiger 
Zuſtimmung, daß der bisherige Stadtverordneten⸗ 
vorſteher das Vertrauen der Verſammlun vo 
mie vor im vollen Maße beſitzt. Er glaube, daf 
dieſer ſeinen bah inf zurücknehmen werde, wenn 
eine Wiederwahl einſtimmig erfolge. Da ſich in 
er Tat ſämtliche Stimmen auf Geheimrat 
Trommer veteinigen, ſo nimmt dieſer, in den Saal 
zurückgebeten und von dem Vertrauensausdcack der 
Verſammlung durch die einmütige Wahl in Kennt⸗ 
nis geieht, auf die Bitte des jtellnertretenden 
Bor a mit Rückſicht auf die ſchwere Zeit 
die ahl dankend wieder an. Über das 
Rejultat der ente Wahlen iſt bereits pe 
das nötige mitgeteilt worden. — über die folgen⸗ 
den Punkte der Tagesordnung berichtet als Mit⸗ 
lted des Verwaltungsausſchuſſes Stv. Juſtizrat 
fetten eld 3) Zur Kenntnis der Verſamm⸗ 
lung bringt er ein Schreiben des Stadtrats Dr. 
pe ann, der ſeine Wahl zum Stadtrat in Königs⸗ 
erg anzeigt und, vorbehaltlich der behördlichen 
Beſtätigung, bittet, ihn zum 1. Januar 1916 aus 
dem ſtädtiſchen Dienſte zu entlaſſen. Der Ausſchuß 
bedauert zwar ſein Scheiden, iſt aber der Anſicht, 
daß man ihm bei ſeinem Aufſtieg keine Hinderniſſe 
in den Weg legen dürfe. Die vereinigten Aus⸗ 
ie haben ſich zugleich ſchlüſſig gemacht, eine ſo⸗ 
ortige Ausſchreibung der Stelle zu empfehlen. Bei 
längerem Freibleiben der Stelle würden die Auf⸗ 
aben der Stadtgemeinde leiden. Die Zahl der 
ewerber wird ja wohl 5 roß ſein wie in 
1 Jahren, da viele der Sen im Felde 


ehen; man hoffe aber doch noch eine genügende 
uswahl zu haben. Das Gehalt bleibt wie bisher: 
Anfangsgehalt 5000 Mark, ſteigend in gjährigen 
Perioden um ie 500 Mark bis zum Höchſtgehalt 
von 8000 Mark. Stv. Paul bittet, den Termin 
nicht zu frü a und der Bekanntmachung 
eine möglichſt be e Verbreitung zu geben, damit 
auch die im ſtehenden Intereſſenten Gelegen⸗ 
heit haben, ſich zu melden. Der Vorlage wird in 
allen Punkten zugeſtimmt. — 4) Beantragt wird die 


Verpachtung des Artushofs 


Ri an die Firma Dammann u. Kordes auf zwei Jahre 

Neuenburg und 1 in len 21 vom 1. April 1916 ab, unter den Bedingungen des 
Es su 9 erſo 10 ten von der Reichspoſt.) Angebots vom 9. Dezember 1915. Berichterſtatter 
s ſind verjegt: ceiber Stv. Yeilhenfeld; Der Ausſchuß macht den 


der Oberpoſtaſſiſtent Sch 
8 iR Speer 
oſtaſſiſtent 


von Culm nach Danzig, der Oberpoſta 
von Mewe nach Königsberg und der 
Brühn von Lautenburg nach Thorn. 
— [Jabian⸗Sebaſtian.) Den 20. Januar 
hat die Kirche dem Andenken der beiden Heiligen 
Fabian und Sebaſtian 55 55 St. Fabian war 
in den Jahren 236 bis 250 Biſchof von Rom. 
Sein Werk war, die Religionen der Siebenhügel⸗ 
ſtadt unter die Diakonen verteilt zu haben. Auch 
viele Bauten in den Katakomben rühren von ihm 
her. Den Chriſtenverfolgungen unter Kaiſer Decius 
fiel auch Fabian zum Opfer. In der Katakombe 
des Kalliſtus wurde ſpäter ſein Grabſtein auf⸗ 
ger St. Sebaſtian bekleidete unter Kaiſer 
ſokletian in der Prätorianergarde den feinen 
eines Hauptmannes. Er weigerte ſich, ſeinen 
chriſtlichen Glauben abzuſchwören. Zur Strafe 
wurde er den Pfeilen mauretaniſcher Bogenſchützen 
ausgeſetzt. Allein er genas unter Pflege der 
Ehriſtin Irene wieder von ſeinen Wunden, ward 
aber dennoch im Jahre 288 zu Tode geſtäupt. 
Das Martyrium dieſes Heiligen hat zu allen 
Zeiten zu künſtleriſchen Schöpfungen angelockt. 
Der heilige Sebaſtian wird meiſt als ſchöner, nur 
mit einem Lendentuch umgürteter Jüngling dar⸗ 
geſtellt, der an einem Baum oder an einen Pfahl 
ebunden und von Pfeilen durchbohrt iſt. Am 
ekannteſten von dieſen Schöpfungen der chriſt⸗ 
lichen Kunſt ſind geworben die Statue des 
Civitali im Dome zu Lucca, die Bilder von Quini 
in Pavia, die Gemälde von Sodomma in 
Mantagnas Schöpfungen im Wiener Belvedere, 
Holbeins Sebaſtianbilder in der Münchener 
Pinakothek, Veroneſes Kunſtwerke in Venedig und 
Domenichinos Meiſterbilder in der Kirche 


ginnt es ſich nun in der Tiefe zu regen: „Fabian⸗ 
Sebaſtian läßt den Saft in die Bäume gehn.“ Von 
außen ſieht man noch nichts von dieſem ſtillen 
Schaffen, aber nicht lange mehr, dann werden die 
Knospen ſchwellen, die Glöckchen unterm Schnee 
läuten, die Lerche tirilieren und der Frühling 
wieder ſeinen Einzug halten. 


Vorſchlag, die Angelegenheit zu vertagen, womit 


auch der Magiſtrat ſich bereits einverſtanden erklärt 
hat. Zur Vorgeſchichte der Vorlage iſt zu bemerken, 


daß der alte achtvertrag mit der genannten 
Firma am 31. März 1916 abläuft. Sie will den 
Artus of für zwei Jahre weiter pachten für eine 
jährliche Pacht von 7500 Mark unter Ausſchluß der 
Kanalgebühren, die etwa 300 Mark ausmachen. 
Der Magiſtrat verlangt, daß die Pächterin auch die 
Kanalgebühren übernehme; auch wollte er die 
Pacht nur auf ein Jah abſchließen. Dieſer Vor: 
ſchlag des Magiſtrats war der Deputation ſehr ſym⸗ 
athiſch, da wir uns in einer Übergangszeit be⸗ 
inden und eine Feſtlegung auf mehrere Jahre 
nicht ratſam ſei. Da aber die Firma nur auf zwei 
ante abſchließen wollte, jo war der 10 9 595 
ſchließlich darauf eingegangen. Aber die Depu⸗ 
tation hatte hiergegegen Bedenken, da man einen 
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irma auch angenommen worden. Stv. Scheid⸗ 
ing: Ich möchte doch um el bitten, wie 
hoch die normale Pachtſumme in Friedenszeiten 
war. Einige ſprechen von 15 000, andere von 14 000 
und 18000 Mark. Referent: Die Pachtſumme 
betrug 15 000 Mark pro Jahr. Stv. Paul: Ich 
finde es auffallend, daß wir ein ganzes Jahr von 
der Kündigung eines ſo wichtigen Vertrages nichts 
gehört haben. Ebenſo auffallend iſt es, daß ein 
anderer Herr dies alles erfährt, auch über die 
See e genau De weiß, obgleich in der 
Bekanntmachung der Stadtverordnetenſitzung keine 
ahl genannt iſt. Bei der Verpachtung des Fähr 
etriebes war die Pachtſumme erwähnt. Wäre das 
auch hier geſchehen, ſo 99978 ſich wohl außer Herrn 

ethen noch andere Herren gemeldet. Stadt⸗ 
verordneten vorſteher: Es iſt tuch i daß 
in der Bekanntgabe der Tagesordnung bei dieſem 
Punkte keine Zahl erwähnt iſt; aber man kann je 
auch nicht zu ausführlich werden. Stadtrat Mal: 
Ion erklärt die Verzögerung damit, daß die Kün⸗ 
digung aus unbefannten Gründen erſt im Juni 
vorigen Jahres aus dem Büro herausgekommen iſt. 
Auch hatten ſich die e ech e mit der Firma 
Dammann u. Kordes ſehr lange hinausgezogen. 
Fine ſpielte auch die Frage einer 

rneuerung des Artushofs eine Rolle. Stv. Paul 
empfiehlt, die Erneuerungsarbeiten t vom 
nehmen zu 10 Bei dem geringen Verkehr würde 
jetzt die ge häftliche Einbuße nicht fo roß ſein. 
Stadtrat Mallon erklärt dies für unmöglich, da 
die sen Arbeitslöhne und die erhöhten Preiſe für 
Farben die Arbeiten ungebührlich verteuern wür⸗ 
den. Auch komme man an allen Ecken und Enden 
mit den Verordnungen des Bundesrats in Konflikt. 
Es ſoll aber kein Stückwerk teig ſondern der 
alte Schlendrian gründlich beſeitigt werden. Von 
der letzten groben Erneuerung iſt noch 5 einmal 
alles bezahlt. Die Erneuerungsarbeiten bei einem 
Gebäude, das bereits 24 Jahre ſteht, werden einen 
längeren Zeitraum in Anſpruch nehmen. Der Ver⸗ 
tagung wird zugeſtimmt. — 5) Verlangt wird die 
Zuſtimmung zur Fluchtlinienfeſtſetzung für die 
Graudenzerſtraße von der Culmerſtraße bis zur 
Wollmarktſtraße, einen Teil der Wollmarktſtraße 
die verlängerte Prinz⸗Heinrich⸗, Hindenburg⸗ und 
Drewißſtraße. Referent Stv. Feilchen feld: 
Zur e der Vorlage hat Herr Stadtrat 
Walter eine Zeichnung hergeſtellt, die ein wahres 
Wunderwerk iſt. Dieſe Zeichnung wird den ein⸗ 
zelnen Stadtverordneten zur Einſicht überreicht. 
Stadtrat Walter: Der Vertrag mit der Forti⸗ 
fikation verpflichtet uns zum Ausbau der genann⸗ 
ten Straßen. Die Straßenzüge ſind ja bereits 
vereinbart worden; fie müſſen nur noch ken 


Bien vorher in aller Form gekündigt und von der 


ründlichen 


werden. Ich bitte, die Feſtſetzung der Straßen ſo 
zu beſchließen, wie ſie auf der vorliegenden Zeich⸗ 
nung eingetragen find. Stv. Meinas: Die Ans 
wohner der Konduktſtraße klagen nach wie vor. 
Von den a Erdmaſſen der übrigen 
Straßen ſollte die Mulde zugeſchüttet werden. Ein 
guter Fahrweg würde garnicht einmal verlangt, 
aber wenigſtens ein gangbarer Promenadenweg. 
Dies wurde ihnen auch zugeſichert. Es iſt aber 
bei halber Arbeit geblieben. Zur Aufſchüttung des 
Fußwege⸗ iſt nicht nur loſer Sand, ſondern auch 
Muttererde verwandt worden, die ſich bei naſſem 
Wetter in ſumpfigen Schlamm verwandelt. ie 
Mulde iſt auch nicht ganz N ſodaß im 
großen und ganzen dieſelben Schwierigkeiten be 
1 55 Vor allem iſt die Abtragung des Berges 
unterblieben. Ich habe im Intereſſe der Anwohner 
die Sache ‚Set zur Sprache gebracht; viellei 

kann Herr Stadtrat Walter eine erfreuliche Erklä⸗ 


ſteht nicht im Zuſammenhang mit der Graudenzer⸗ 
ſtraße. Mehr ließ ſich bei dem zur Verfügung 
tehenden Betrage nicht anfangen. Eine weitere 
egulieruag der Konduktſtraße würde gach erheb⸗ 
liche Koſten verurſachen. Es mühte der Schuppen 
fallen und das Duemlerſche Grundſtück angekauft 
werden. Die Verhandlungen waren ſchon im 
Gange. Den Kaufpreis, den Herr Duemler ver⸗ 
langt, können wir allerdings nicht anlegen. Wenn 
wir im Frühjahr den Weg planieren werden, dann 
werden auch die Klagen von ſelbſt aufhören. Mit 
Herrn Duemler werden die Verhandlungen weiter⸗ 


geführt. Sto. Hentſchel: Die Mitteilung des 
Herrn Stadtrats hat mich nicht befciedigt. Es iſt 
den Leuten das Verſprechen gegeben, daß ihnen 


wenigstens ein feſter Bürgerſteig hingelegt wird. 
Ich Bitte, doch den Berg abzutragen, damit das 
ewige Geſchimpfe endlich aufhört. Stadtrat Wal⸗ 
er: Den Berg können wir erſt abtragen, wenn 
wir das Duemlerſche Grundſtück erworben haben. 
Daß ſich Herr Duemler ſolche Arbeiten jetzt ſchon 
gefallen läßt, können wir ihm nicht zumuten. Der 
Fluchtlinienfeſtſetzung wird zugeſtimmt. — 6) Der 
Magiſtrat beantragt Zuſtimmung zur 


Verlängerung der Straßenbahnlinie Rathaus — 
Amtshaus Mocker bis zum Empfangsgebäude 
Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


Der Antrag hat mehrere Unter⸗Abteilungen. Zus 
nächſt ſind zu genehmigen und ge ie 
Fluchtlinien der neuen Straße von der Linden⸗ 
und Spritſtraßen⸗Ecke bis zur Unterführung; ferner 
die meien Et von 30 500 Mark zum Ankauf der 
zur neuen Straße benötigten Grundſtücke, Bewilli⸗ 
gung von 13 000 Mark zur vorläufigen 15 
und zum Ausbau der neuen Straße und endli 

Genehmigung des Abkommens mit den Elektrizi⸗ 
tätswerken Thorn. Referent Stv. Feilchen⸗ 
feld: Da Ihnen der Erläuterungsbericht zuge⸗ 
gangen iſt, ſo brauche ich auf die Sache nicht aus⸗ 
führlich einzugehen. Die für die Linienführung 
zunächſt infrage kommende Lindenſtraße und die 
vom Eiſenbahnfiskus ausgebaute Verbindungs⸗ 
ſtraße zur Unterführung in der Getetſtraße haben 


ſo bedeutenden Pachtnachlaß für zwei Jahre nicht ſich als unzweckmäßig erwieſen, da hier ſehr ſcharfe 


gern gewähren will, zumal man nicht wiſſe, wie⸗ Kurven vorkommen und wegen 
rieg noch währen wird. In der Sitzung Nähe der Eiſenbahngeleiſe die Betriebsſicherheit 


lange der 
wurde nun noch ein anderes Angebot von Herrn 
Hethey vom „Schwarzen Adler“ gemacht. Da die⸗ 


ein ernſthafter Bewerber iſt, vielleicht auch noch von 5 
andere Pächter auftreten könnten, ſo hat die Depu⸗ Bogen zur Geretſtraße führt. 
empfehlen. Herr ankäufen ſind 36 750 Mark erforderlich, doch ſind 


tation Ihnen Vertagung zu 


unmittelbaren 


leiden würde. Es iſt daher ein neuer Verbindungs⸗ 
weg geplant, der beim Frankeſchen Grundſtück ſich 
er Lindenſtraße abzweigt und in ſanftem 
Zu Grundſtücks⸗ 


Hethey will für die Zeit vom 1. April 1916 bis drei Parzellen von zuſammen 1315 Quadratmeter 


1. April 1918 jährlich 7500 Mark und nach Ablauf 


dieſer Zeit bis 1922 jährlich 12 000 Mark zahlen. 


i 
N 


an Herrn Sultan für 6250 Mark abzutreten, wo⸗ 
durch ſich die Koſten auf 30 500 Mark en 


Sollte am 1. April 1918 der Krieg noch nicht bes Die Stadt erwirbt noch dabei ein Hausgrundſtück 


angefangenen Kriegsjahres auf 7500 Mark. 
heutigen Sitzung hat Herr Hethey, 


der Verpachtungsbedingungen, ſein 


mit Ausnahme der Zeit bis ſechs Monate . 
Friedensſchluß, für die der Satz von 7500 Ma 

gelten ſoll. Stv. Meinas: Ich bin nicht gegen 
die Vertagung, möchte aber doch um Auskunft 
bitten, ob in dem alten Vertrage eine Kündigungs⸗ 
ſriſt vorgeſehen und ob die Kündigung rechtzeitig 
verfolgt iſt. Neferent: Der Vertrag iſt ein 


lorenz, endet fein, jo ermäßigt ſich die Pacht jedes weiteren im Werte von 9000 Mark. Zieht man dieſen Wert 
Zur ab. jo verbleiben an Koſten für den Erwerb des 
nach Einſicht Geländes 22 500 Mark. 
5 a gen, Angebot der neuen Straße würde 10 000 Mark erfordern, 
{ 0 aria dahin abgeändert, daß er für die Zeit von 1916 ſodaß ſich die geſamte Leiſtung der Stadt auf 32 500 
degli Angeli zu Rom. Nach der Bauernregel be⸗ bis 1922 für das Jahr 12 000 Mark zahlen will, Mark 


Der vorläufige Ausbau 


beliefe. Zwiſchen Thorn und Amtshaus 
Mocker ſoll der 7½⸗Minutenverkehr, von dort vor⸗ 
läufig der 15⸗Minutenverkehr eingeführt werden. 
Bei erwartender Rentabilität wird der 7% ⸗Minu⸗ 
tenverkehr auf der ganzen Strecke durchgeführt 
werden. Der Ausſchuß empfiehlt die Annahme 
der Vorlage. Die Schwierigkeiten für die Elektti⸗ 
zitätswerke ſind nicht gering. Kupferdraht darf 


rung abgeben. Stadtrat Walter: Die Anfrage h 


Die mall der Drähte 
1 werden. Auch 
rollenden Materials iſt in dieſer 
Stv. Borkowski: Nach der 


ch 
ie: Ich glaube 


ehen 
Verhältniſſe in den Großſtädten an, wo neben den 
Straßenbahngeleiſen ununterbrochen rangiert wird. 
Der Grund iſt alſo nicht ſtichhaltig. Auch bei der 
ſüdlichen Kurve an der Geretſtraße werden wenige 
Meter genügen, um das Übel zu beſeitigen. In 
anderen Städten gibts viel ſchlimmere Kurven. 
Dazu kommt, daß die Linienführung in einem Ge⸗ 
lände geplant ift, das ſchon reich mit Straßen vers 
ſehen in die garnicht benutzt werden. Ein Blick 
auf die Karte zeigt uns, was für winkelige Grund⸗ 
ſtücke infolge dec neuen Straßenlegung tehen 
werden. Eine Verbeſſerung des Straßenbildes 
wird wahrlich nicht geſchaffen. Dann iſt es meine 
feſte Überzeugung, daß mit dem Moment, da der 
Krieg aufhört, der Bahnhof Thorn⸗Mocker für den 
Perſonenverkehr wieder das totgeborene Kind ſein 
wird wie vor dem Kriege. Der ganze Perſonen⸗ 
verkehr wird ſich nach dem Stadt⸗ und dem Haupt⸗ 
bahnhof hinziehen, ſobald ſämtliche Züge dort hal⸗ 
ten werden. Nach meiner Anſicht würde eine Ver⸗ 
längerung der Linie bis zum „Reichsadler“ voll⸗ 
ſtändig genügen. Die Elektriſche hätte dann den 
Vorteil, nur durch belebte Straßen zu fahren. Das 
Stückchen bis zum Empfangsgebäude würden die 
Reiſenden ſchon zurücklegen, wobei ſie die Treppe 
ur Unterführung benutzen. Um die Reiſenden vor 
en Unbilden der Witterung zu ſchützen, könnte ja 
nach dem Vorbilde anderer Städte ein Pavillon 
am „Reichsadler“ errichtet werden. Im Anſchluß 
hieran möchte ich aber noch ein weiteres Bedenken 
anführen. Wie der Erläuterungsbericht betont, 
ſollen die N direkt ins Herz von Thorn 
geführt werden, d. h. in die Altſtadt. Es könnte 
den Anſchein erwecken, als ob ich als Neuſtädter 
eigene Intereſſen vertrete. Das iſt aber nicht der 
Fall: ich habe aber ein Auge für die geſamten Ver: 
hältniſſe. Und da muß ich doch ſagen, daß durch 
den Durchbruch am Theater die Neuſtadt ganz er⸗ 
heblich geſchädigt iſt. Die Gerechteſtraße liegt voll⸗ 
ſtändig brach, jeder Verkehr hat da aufgehört. Die 
elektriſche Linie ge das kaufende Publikum eben 
direkt in das Herz von Thorn. Die Neuſtädter 
leben nichts davon. Nun ſollen fie ja in abſehbarer 
Zeit auch den Durchbruch im Zuge der Roonſtraße 
bekommen. Damit rechnen wir garnicht mehr. 
Der Ausbau der Königſtraße hat uns nichts ge⸗ 
nützt. Die Verhältniſſe auf der Neuſtadt verſchlech⸗ 
tern ſich immer 8 Ein Laden nach dem andern 
wird zugemacht. ie Grundſtücke ſind entwertet. 
Ein mit 110 000 Mark belaſtetes Grundſtück iſt mit 
einem Ausfall von 40 000 Mark verkauft worden. 
Der Stadtteil iſt arg vernachläſſigt worden. Es 
wäre an der Zeit, dem Gedanken e RUENN 
daß die Linie von Mocker nicht nach der Altſtadt, 
ſondern nach der Neuſtadt geführt wird. Sie 
könnte auf dem Neuſtädtiſchen Markte enden. Uns 
überwiadliche technische wierigkeiten gibts auch 
ier nicht. Ich möchte den Antrag ſtellen, daß die 
Elektriſche zur Neuſtadt geführt wird. Stv. Wart⸗ 
mann: So ſehr ich auch die Freude über die 
Vorlage im ganzen, über die bedeutende Verkehrs⸗ 
verbeſſerung, welche damit geſchaffen werden ſoll, 
teile, ſo habe ich doch bei einzelnen Punkten der 
Vorlage erhebliche Einwände zu machen. Wie der 
Herr Vorredner, kann auch ich es nicht ganz ein⸗ 
ſehen, warum man auf die Benutzung der beſtehen⸗ 
den Verbindungsſtraße nach dem Bahnhof Mocket 
verzichten will. Es iſt eine ſchöne breite Straße, 
wie wir deren nicht viele in Thorn haben, und eine 
ſcharfe Kurve iſt nur an der Ecke Lindenſtraße vor⸗ 
handen, wo ſie ſich aber leicht beſeitigen ließe, wenn 
man von der Ecke, von dem Vorgarten des Bahn⸗ 
wärtergrundſtücks, einige Meter abnähme. Da an 
der Ecke nur das niedrige Bahnwärterhäuschen 
liegt, kann von einer Unüberſichtlichkeit für den 
Straßenbahnverkehr nicht die Rede ſein. Falls für 
die Benutzung der alten Verbindungsſtraße der 
Hinderungsgrund aber darin beſtehen ſollte, daß 
die Rangierwagen oft über die Lindenſtraße hin⸗ 
wegſtehen, ſodaß dieſe Straße vollſtändig geſperrt 
wird, dann wäre ich der Meinung, daß die Stadt⸗ 
verwaltung dieſes Überſtehen der Rangierwagen 
auf der Lindenſtraße überhaupt nicht zu dulden 
brauchte, ſondern die Eiſenbahnverwaltung im 
ntereſſe des Verkehrs zu einer entsprechenden 
nderung des Rangiergeleiſes veranlaſſen ſollte. 
Jedenfalls iſt die Summe von über 40.000 Mark, 
welche für die neue Verbindungsſtraße aufgewendet 
werden muß, eine bedeutende Belaſtung des Pro⸗ 
jektes, welche man, wenn es geht, vermeiden 
müßte. Noch gegen zwei weitere Punkte der Vor⸗ 
lage richten ſich meine Einwände. Was die Hause 
ſetzung des 15⸗Minutenverkehrs vom Amtshauſe 
Mocker zum Bahnhof Mocker anlangt, ſo ſparen 
damit die Elektrizitätswerke einen Amlaufswagen. 
Das iſt eine geringe Betriebserſparnis. Bedeutend 
iſt ‚aber die Beeinträchtigung des Verkehrs, wenn 
diejenigen ee welche nach dem 
Bahnhof wollen, am Amtshauſe ausſteigen und 
dort 7½ Minuten bei Wind und Wetter warten 
müſſen. Die e des Fahrpreiſes wird damit 
begründet, daß der Verkehr auf der Mocker⸗Linie 
nicht, wie bei der Hauptlinie Stadtbahnhof 
Ziegelei, wechſelt. Dieſe Begründung kann ich 
nicht anerkennen. Wenn die Mocker⸗Linie bis zum 
Bahnhof verlängert wird, dann lohnt ſich die Be⸗ 
nutzung der Linie auch von Zwiſchenhalteſtellen 
aus; man wird alſo beiſpielsweiſe auch vom Mili⸗ 
tärkirchhof und noch von Born u. Schütze nach dem 
Bahnhof Mocker fahren. Durch die Erhebung des 
höheres Fahrpreiſes würde gegenüber dem ae 
preiſe auf der Hauptlinie eine ungleichartige Be⸗ 
handlung eintreten. Die gleichartige Behandlung 
würde doch erfordern, daß man für alle Linien 
einen Tarif nach der Länge der Strecken einführte. 
Aber eine Erhöhung des Straßenbahntarifs würde 
wenig angebracht erſcheinen in einem Zeitpunkt, 
wo die Elektrizitätswerke eine Dividende von 
11 Prozent verteilt haben. (Sehr richtig!) Auch 
für die Sicherung der Rentabilität der verlängerten 
Mocker⸗Linie ſollten ſich die EM. nicht auf den 
ängſtlichen Standpunkt eines kleinen Geſchäftmannes 
tſtellen, ſondern auf den Standpunkt eines großen 
Verkehrsunternehmens, welches durch ſein Mono⸗ 
ol die Sicherheit des Gewinnes hat. Hätten die 
ite ee die Verlängerung der Mocker⸗ 
Linie ſchon vor dem Kriege, wie gefordert war, 
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ausgeführt, fo würde Ah die Weiterführung dei 

der gewaltigen Steigerung des Verkehrs 725 der 
Mocker Linie in dieſer Kriegszeit ſchon zu einem 

guten Teile bezahlt haben. (Sehr richtigl) Mit 
| ern Borkowski habe ich dann den Wunſch, da 

die Intereſſen der Neuſtadt bei dem Straßenbahn⸗ 

verkehr mehr zu ihrem Rechte kommen, aber das 
| würde geſchehen, wenn hoffentlich in nächſtet Zus 
kunft im Anſchluß an die Endſtation Bahnhof 

Mocker eine Straßenbahnlinie durch die König⸗ 
| ſtraße und das Leibitſcher Tor nach der Garniſon⸗ 
| 


ebenſowenig herum. Siv. Krauſe: Wir haben 
ein großes Intereſſe, daß die Sicherheit des Bex 
triebes nicht gefährdet wird. Bei der alten Linien⸗ 
führung gibt es ſehr unüberſichtliche, enge Kurven. 
Die Rangierwagen von Gerſon und Sultan bes; 
reiten auch Verkehrsſchwierigkeiten. Ich ſelber bin 
an einer ſolchen wenig überſichtlichen Stelle fast 
mit einem Auto zuſammengeſtoßen. Die Mittei⸗ 
lung des Herrn Stadtrats Aſch, daß jemals ein 
Theaterwagen nach Mocker gegangen ſei, it mir 
ganz neu. Wenn er ſich nicht bezahlt gemacht hat, 
ſo mag es wohl daran 8 haben, daß die Ein⸗ 
legung nicht genügend bekanntgemacht wurde. 
Ein Teil der Kinder aus Mocker muß in dieſer 
Kriegszeit nach der Bromberger Vorſtadt zur 
Schule, dieſe müſſen zweimal 20 Pfg. Straßen⸗ 
bahngeld täglich zahlen. Wäre es nicht möglich, 
daß wenigſtens für dieſe Schüler Umſteigekarten 
verabfolgt würden? Stadtrat Aſch bemerkt, daß 
die Ausgabe von Umſteigekarten ſolange daran 
ſcheiterte, daß die Wagen keine Schaffner Hatten, 
Stv. Uebrick weiſt darauf hin, daß man in 
Bromberg, Graudenz und Danzig Umſteigekarten 
auf der Straßenbahn ausgebe, ohne Schaffner zu 
haben. Warum ſollte es da nicht auch in Thorn 
möglich ſein? Stv. Scheidling; Wäre der 
( Einſchnitt der neuen Berbindungsſtraße etwa 
mehr öſtlich gelegt, jo hätte man vielleicht ni 
mehr als 3 Quadratmeter kaufen brauchen; das 


kirche gelegt wird. (Sehr richtig!) Es iſt alſo die 
eiterführung der Mocker⸗Linie bis zum Bahnhof 

ocker gerade auch dann nötig, wenn die Neuſtadt 
durch weiteren Ausbau des Straßenbahnnetzes zu 
ihrem Anteil am Straßenbahnverkehr kommen ſoll. 
ezernent Stadtrat Aſch: Die Linienführung 
bis zum „Reihsadler‘, wie ſie Herr Borkowski 
1 8 iſt urſprünglich projektiert geweſen. Aber 


deren Linie gekommen, weil wir es für ganz ver⸗ 
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Opfer darf uns zu groß erſcheinen, um eine ſolche 
vollſtändige Verbindung herzustellen. Den Bots 


geſchädigt werde. Wie die Neuſtadt dadurch mehr fp gl we den ee e aus | 
1 erde. Wie dad: * 3 
6/11 e a de e u | 
: s hätte wohl der Fa » i ie aße nur das Bild ve 
Tu die Strecke, wie urjprünglich geplant war, erſt von Die norwegiſche Stadt Bergen in Flamm 


unziert. (Sehr richtig!) Der Verkehr mit unſeren 
Bahnhöfen läßt alles zu wünſchen übrig. Bekannt⸗ 


en. 
et Culmer Chauſſee am Viktoriagarten in die | : andelsſtadt City und das Geſchäftsviertel wurden ein 
6 Ja Über die alte nomegilihe H 0 5 lich haben die Züge jetzt häufig Verſpätung. Die 


0 gegen j 6 0 örte, | Raub der Flammen, ſondern auch der ebenſo 
iſt aber Einſpr . Es wurde ausdrücklich Bergen, die ehemals zum Hanſa bund gehörte, ! ’ I 1 I 
Beton, bab bie Meukant ihren Verkehr behalten ift ein Unglüd von tataſtrophaler Wirkung ge⸗ große Stadtteil Rygaard, die Fernſprechzen⸗ 
ſolle. Nun aber iſt keiner gezwungen, jeinen Weg kommen. Eine Feuersbrunſt wütete dort, die] trale, das Telegraphenamt, die Elektrizitäts⸗ 
N Ende der 6 beifährt! An dieſer ganze Stadtteile dem Erdboden gleichmachte. werke, die Privatbank, die Schulen, das Mu⸗ 
rbe 3 2 5 £ nee e 5 5 = 

| Haltesele Weed hei 5 den 9 Das Feuer brach in der City und im Geſchäfts⸗ ſeum, faſt alle Hotels und Zeitungsgebäude 

0 


Straßenbahnwagenführer kehren ſich jedoch fahrt 

daran und fahren regelmäßig ee Uhr ab. . 

Es würde ſich empfehlen, daß die Wagen bei Zug⸗ — 

verſpätungen wenigſtens 20 Minuten warten. Der 

Fremde, der abends in Thorn eintrifft, jteht ratlos 

da. Von 9 Ahr ab iſt keine Droſchke auf dem Bahn⸗ 

hof mehr. Warum haben die nicht länger Dienſt ? i 

Automobile teifft man wohl noch etwas ſpäter, 
aber es iſt nicht jeder in der Lage, für eine 7 N 

zur Stadt 3,40 Mark anzulegen. Eine Droſchte { 

würde doch Ro 1,80 Mark koſten. Stv. 

Paul: Es iſt garnicht einzuſehen, warum die auf 

einer anderen ſtädtiſchen Kaſſe verzinſt und amor⸗ der Zeichnung mit 3 bezeichnete Parzelle vom | 
tifiert wird. Ebensowenig 9 die Sache mit dem 150 Quadratmetern an Sultan verkauft it, da fi | 
Tunnel geklärt. Statdrat Aſch: Herr Paul hat doch ganz iſoliert in der Straßenecke liegt. 5 j 
ſoeben gelagt, daß der Vertrag mit Sultan für die möchte bitten, daß dieſe an Sultan nicht abgetreten 

Stadt ungemein ungünſtig wäre. Wie aus der wird. Referent Stv. Feilchenfeld: Dieſelbe 

ai erſichtlich iſt, zahlen wir an Schiemann Empfindung haben wir im Ausſchuß auch gehabt; \ 

5,50, an Laengner 5, für Hinterland ſogar nur es war aber nichts zu machen. Stv. Bor⸗ 

4 Mark pro Adra da iſt es doch kein kowski: Ich bitte, die Vorlage zu vertagen und j 

Unterſchied, wenn Sultan für das Quadratmeter eine örtliche 0 da vorzunehmen, die davon j 

4,75 Mark zahlt. Wenn das Gelände eine günſtige überzeugen wird, da die alte Verbindungsſtraße | 

Lage an der Straße hat, ſo find dafür auch erheb- wohl benutzbar iſt. Oberbürgermeiſter Dr. Ha 15 x 

liche Anliegerkoſten nach beiden Seiten zu zahlen. Ich möchte demgegenüber darauf hinweiſen, daß Die 

Wir waren jedenfalls froh, daß wir das Land zu beteiligten Haus lter nur bis zum 1. Februar 

dem reife losſchlagen konnten. Überhaupt iſt gebunden find. Die nächſte Sitzung müßte dann 

Herrn. Sultan die ganze Vereinbarung ſchwer ge⸗ noch vor dem 1. Februar ſtattfinden. Stv. Ue⸗ ö 

fallen, da durch die neue Straße die Möglichkeit beick: Ich bitte, die Vorlage ſchon heute anzu⸗ ö 

einer Erweiterun a Fabrikanlage beſchränkt nehmen, aber unter der Bedingung, daß der 7½ 

wird. Was den Fahrpreis betrifft, ſo würden auch Minutenverkehr für die ganze Strecke eingeführt ö 

wir den alten Satz gern e das iſt aber und der Fahrpreis nicht erhöht wird. Stadtrat \ 

keineswegs das wichtigſte. ichtiger iſt es, daß Aſch: Ich möchte dazu bemerken, daß wir über 

Umſteigekarten von Mocker nach der Bromberger ſolche inneren Angelegenheiten der Elektrizitäts⸗ | 

Vorſtadt und umgekehrt verkauft werden, und das werke nichts zu beschließen haben. Sie bringen 
erſtreben wie jetzt und hoffen wir auch hald zu er⸗ mit ſolchen Anträgen die ganze Sache zum j 
reichen. (Bravo!) Zu dem letzten Punkt, den Scheitern. Sto. Wartmann: Es kann nakür⸗ \ 
Herr Paul berührte, iſt zu bemerken, daß die Stadt li ‚nicht unſere Abſicht fein, die Vorlage zum 

zum Bau eines Zuführungstunnels von der Scheitern zu bringen; aber wenn wir begründete 

Königſtraße nur dann verpflichtet iſt, wenn der Bedenken und Bemängelungen vorzubringen haben, 

Betrieb der verlängerten Mocker⸗Linie drei Jahre ſo können wir uns doch nicht begnügen, die Be⸗ 

lang keine Ö5prozentige Verzinſung der Anlage⸗ denken lediglich auszuſprechen, es muß damit doch 

koſten ergeben hat, oder wenn die Elektrizitäts⸗ auch etwas erreicht werden. Oberbürgermeiſter 

werke ſich zur Leiſtung der halben Baukosten bereit Dr. ae Eine Vertagung zum Zwecke einer 

erklären. Um die Koſten nicht ins Ungemefjene örtlichen Beſichtigung bringt uns nicht weiter, ge⸗ 

ſteigern zu laſſen, iſt feſtgeſent, daß bei halber fährdet aber das Ganze. Wenn das, was Herr 

Koſtenzahlung die Stadt nicht mehr als 10 000 Mk. Aebrick beantragt, in Form eines Wunſches zum 

und bei 10 9 1 5 der ganzen Baukoſten nicht mehe Ausdruck kommt, fo iſt das annehmbar. An dem 

als 20 000 Mark zu leiſten hat. Ich möchte noch Aufſichtsrat iſt es, die weiteren Wünſche durchzu⸗ 

nachträglich erwähnen, daß das von Herrn Paul drücken. Stv. Kittler: Ich kann die us⸗ 

als Holzbude bezeichnete Haus auf dem Grundſtück führungen des Herrn Oberbür ermeiſters nur 

Franke einen jahrlichen, Mietzins von 600 Mark unterſtützen. Wir haben die ausführlich begrün⸗ 

abwirft. Stv. Uebrick: Ich bitte, die Vorlage dete Vorlage früh genug bekommen. Jeder konnte 

anzunehmen. Die Elektrizitätswerke haben ſlch am Sonntag hinausgehen und ſich das Gelände 

unſeren Münſchen gegenüber bisher ſehr wenig ent⸗ beſehen. Die Durchführung der hier geäußerten 

gegenkommend gezeigt. Der Herr Direktor hat Wünſche bedeutet doch eine ungeheure Belaſtu 

(don vor Jahren bei einem Vortrage im Thorner der Elektrizitätswerke. (Zuruf: 11 Prozent Div ei 
ürgerverein die Umſteigekarten verjproden. Das eng Ich bitte, von einer Verkagung abzuſehen. 

weider iſt bis heute nicht eingelöſt. Wir Stv. Krauſe: An den Forderungen, die der 

wollen der Vorlage zuſtimmen unter der Bedin⸗ Antrag des Herrn Uebrick zuſammenfaßt, ſoll die 

gung, daß Amſteigekarten und der 7%-Minuten- Vorlage nicht ſcheitern. Ich bitte, die ö 

verkehr auf der ganzen Strecke eingeführt werden zunehmen und unjere Forderungen als Bitte hinzu⸗ 

und es bei dem Fahrgeld von 10 Pfg. verbleibt. fanden, Stv. Uebrick erklärt ſich damit einver⸗ 


f 15 i i ie grö renhäu i jederge⸗ 
ur Altſtadt oder zur Neuſtadt zu nehmen. viertel aus, bei einem gewaltigen Nordweſt⸗ und die größten Warenhäuſer find nieder 
Kin ga fh g der Walen d deen ſturm war jede Löſchungsarbeit vergeblich. Wie branmt. Der Schaden beträgt nach bisherigem 
Wartmann möchte ich 5 . 

n möchte ich bemerken, daß ein anderer 0 j 
als der 15. tautenvertehr ſich bisher nach Moder ſtücke über die ganze Stadt hin. Nicht nur die 
ut einrichten ließ, da 9 55 = 39 555 — 
nu i ulmer Tor no EEE == CCCCCCCC———— 
NS, e a de sag li e e Mer Pa dee 
dechement gewandt 5 es it bel einem bis, ſchloſſen. Ein Theaterwagen war 1 iel 1675 
| detigen Ent e enkommen u erwarten, daß das keits einmal eingeitellt; er a ie Nad 
fleſſe durch ein anderes Tor gelegt wird. Dann zurückgegangen. Die Betriebsver, a ple Elekteizt⸗ 
ſoll Bis zum Amtshauſe Moder der 74 Minuten zeit jede ſchwierig; trozdem mo Ac au 
perkehr eingerichtet werden. Ob dieſer Verkehr zätswerke den Friedensfahrplan e 
5 550 Bahnhof eingeführt werden ſoll, En ae 5 d N o dhe 
ntwickelung des Verkehrs abhängen. Herr ke Es eee ee e e 
artm i ö des Fahr⸗ Leute vom Perſonal eingezoge den. 
eldes 1 1 en der Kr trag iſt für die Stadt süntin, Sir bie Bugs 
tegelet trifft nicht zu, da hier immer neue Gäſte führung erhalten 1 5 u ann Ben 
inzukommen alſo der Fahrpreis für dieſelbe Linie ſich die Anlage mit 5 505 88 di dee oe 
Mehtfan bezahlt wird. Das fällt bei der Mocker⸗alſo im Intereſſe der 5 a b er Ba 
dene fort. Da in dieſer Zeit alles teurer gewor⸗ nicht zu hoch wer en Wera e de 
den it, ſo kann m unmöglich verlangen, daß die Haſſe: Nach dem erf A ie en fen 
Flertrizität n f nt ſolchen Sprung ins Stadt den Ausbau der Lini 79110 Geben Einen 
Dunkle a: er melden Teflſtrecken eine | Jäger“ verlangen. Bei eine 115 e 
e mu ent urann DIE En SL nennen ka. Seh 
17 .. * a 1 e 
ſich die ind. Wer die ganze Strecke fährt, wird | IP 
| 
| 


ein Schneeſturm fuhren die brennenden Holz⸗ Schätzen 80 Millionen Kronen. 


14 8 e ötig, da der Tunnel zur 
0 1 ſen. Über iſt ein Zuſchuß nicht nötig, 
die S Heine Erhöhung Bere ae Walter Königſtraße noch nicht gebaut Saad e 
geſere gi ubrung pen önnen als ich. Sto. jetzige Vertrag iſt alſo für die Sta Unterführung 
iel god Mocker hat dieſen Wunſch da neben anderen Koſten auch Elekt zzitätswerken 
IT Verlän 12 5 der Straßenbahnlinie ſchon nach dem Bahnhof allein 1105 11 bemängelte Pr 
able ede en ſtens daß fie bis zum „Grünen zur Laſt fallen. Pert Sir Be Das regelmäßige 
dich n gehen jollte, da man eine Weiterführung daß durch dis nene Gtuahe das „lege meſſten 
t für möglich En. Ich glaube daher, daß die Straßenbild beeinträchtgt w Hel laufende oder 
dend ge Vorlage it ino größerer Freude begrülß. Stadtteile in Thorn haben Straßen. Das ift für 
K. wird age 1 10 5 iſtrat die Linie bis zum 15 rechtwinklig ſchneidende 1 rer 
k. ſangsgehä > duch führen will. Herr Bor die Bebauung ehr es el her Darum 
iwelf dürfte daher mit ſeiner Anſicht ganz ver⸗ ind diagenale Straßen we ſrage durch die neue 
Inzelt daten, 2 9 ſeine Befürchtungen wegen kann die Löſung der 1 it en dei 
Sg der N 0 dt werden auf der Vorſtadt Straße nur mit Freuden ch die einzige Vocaus- 
dacht getellt 7 Sen teil geht ſchon heute faſt Bau dieſer Linie fit ja St ßenverbreiterungen 
der ganze Deren 111 Stadt Buch die noch nicht ſetzung für 155 Inkobevorſtadt. Wir hoffen, an 
musgebaute Hind 11 ſtraße und das Culmer Tor, nach Mocker un ch eine Strecke über Jakobs⸗ 
mic doch der Neuſtadt zegute kommt. Ich muß ſie anſchließzend. an dt zu erhalten. Es lit dies 
nich aber 3“ u haus anichfiegen, die | vorltabt zur Innenite Verkehrslinie an die wir 
dert Wartma N verſchiedenen Verkehr der erite Schr t ere angliedern können. Bei der 
11 derselben Strele hervorgehoben hat, das wird den mieflen Seite muß man ſtets daran denten, 
0 mangenehmen Verkehrsſtörungen führen. Man finanziellen der eine Linie ausbaut, die Sache 
e en Ae Moder und muß nun daß perle Saz betrachtet, welche Einnahme er 
lötzlich 7% 1 1105 Es wurde am von der Seite e die Rentabilität geſtalten 
ontag geſa Minuten Pet 15-Minutenverkehr 5, daraus hat, wie 010 verſtändlich, daß die Elek⸗ 
Be dem a et 57 6 Wagen nötig wären, wird. Es it daher au er Strecken als von» 
’ ald nur ee Da erscheint es doc} |trigitätsmerie der heiraten Es it ja zu er⸗ 
] ratſam gleic hen 1 7 Verkehr einzuführen einander un Verkehr nach Mocker heben 
und nicht an 25 15 5 bilität abzuwarten. Ban id SOHN ſind die Grettrigitätsmerte dun 
denke f i es ver⸗ . ; 5 ann 
ſcledenen ® 109 9 Man feat t Born u. Schüge auf dae Proiekt an daß die ſon⸗ 
„fährt 2 4 a DENN Amtshaus und ſoll nur noch darauf a ier vorgebracht wurden, ſtreng 
m 7 Minuten analen. Wer die Werhättniffe |Tinen Wünscht die bier vorgebradt wurden, kun 
N Nicht 0 ung u Ach dent Zug verjäumen. gaben Selliberſendlich wür es erwünſcht, den 
4 3 7103 aben. 1 Pr 5 
JJV Tnentag en, euren ah 
Minuten wäre es Ahern Es it auch nicht wir müſſen uns ſcheht Der Achte t ut 
dichtig d verkehr . kein Wechſel der Fahr⸗ leich durchweg ge tragen, daß die Verbeſſerung 
Mülte e 1 Schütze ſteigen manch⸗ ee a, ſobald es irgend angeht. 
fahrt viele aus, daß der Wagen fait leer weiter: Ste Bau 1: Mit der Vorlage hat der Magiſtrat 


Stv, Hoffmann: Wenn die Einführung des ſtanden, daß ſein Antrag nur als Wun al 
Fenk deter von der Feſtſtellung der Ren⸗ ſprochen wird. Stv. Roman n wendet ER Ne 
tabilität gebenen gemacht wird, jo werden wir die Ausführungen des Stv. Kittl 
nie dazu gelangen. Der verihiebene, ee auf nochmals die Wichtigkeit des 7% Minutenverkehrs 
derſelben Strecke wird die Rentabilität herab⸗ auf der ganzen Strecke. Bei der Abſtimmung wird 
drücken; es müßte gerade umgekehrt gemacht wer, der Vertagungsantrag Borkowski mi 
den, nämlich zuerſt mit dem 7½ Minutenperkehr 2 Stimmen abgelehnt, worauf d 
verſucht werden. Stv. Meinas: Wir haben die dem Antrage Uehrid als un 
en Meinungen gehört. Nach meiner wird. — 7) Der Vertrag mit dem Schankhaus⸗ 
Meinung tt die uns vorgelegte Zeichnung bei der pächter Julius Kruczkowski wird vom 1. April ab 
Ecke an der Lindegſtraße nicht genau in Wirklich⸗ auf weitere drei Jahre zu dem Pachtſatze von 
keit ſind die Winkel an der Straßenkreuzung nicht 750 Mark verlängert. — 8) Verlangt ; 
io ik, = bin ERDE and abr, daß 85 ben Pact sum 1 bezw. Stundun 
neue Straße gemacht wird, meine aber, daß au en Pacht für das Kämmereigut Schö Ide. 
bei der anderen ee die Kurven nicht rent Stv. Wendel: de en 
schlimmer wären als bei Szymanski und in der walde hat um Erlaß der Pacht für 1915 gebeten, 
CTopperntkusſtraße. UT: Lange nicht ſo da infolge der ungünſtigen Witterung überhaupt 
ſchlimm!) Ich bin gleichfalls dafür, daß e keine Ernte erzielt wurde. Mit der Prüfung der 
der 7½% Minxztenverkehr eingeführt wird. Nicht 
unbedenklich halte ich die übernommene Verpflich⸗ die Richtigkeit der Angaben feſtſtellte und Erla 
tung zur Tunnelierung der Königſtraße, und zwar der ganzen Pacht See Der Magiftr 
wegen der Waſſerverhältniſſe. Wie uns der iſt dieſem Antrage nicht dens beigetreten, indem e 
Geologe, der im Artushof vor der Stadtverord⸗ beſchloß, nur die Hälfte der Pacht zu erlaſſen, die 
netenverſamm tung den Vortrag hielt, ausein⸗ andere Hälfte fi drei Jahre zu ſtunden. Stv. 
anderſetzte, läuft dort eine große Waſſerader zur Hentſchel als Mitglied der Kommiſſion be⸗ 
Stadt. Stoßen wir beim Bau darauf, dann wer⸗ dauert, daß der Magiſtrat nicht das beantragte 
den wir nicht 20 000 Mark, ſondern das Fünffache Entgegenkommen ge ag habe. Der Pächter gibt 
0 EN 1 77 8 re ir De = ar & die ENG gen an see Es wäre 
rung lei vermeiden . 0 er. Herr Sultan erhä nichts dage e lden, daß einzelne Wünſche daher angebracht geweſen, ihm die ganze Pacht z 
daß er bitte ich den Magiſtrat, dahin zu 1 le 6250 Mark, zahlt alſo pro herausgegriffen werden und dabei zum Ausdruck erlaſſen, um ihn wirtſchaftlich zu en = 
wird auch nach Mocker ein Theaterwagen gelost Quadratmeter 4,75 Mark. Das iſt doch ein gewal⸗ gebracht wird, daß dem einen dies oder jenes nicht Borkowski fragt an, wie es mit der Kriegs⸗ 
le es für die Bromberger Vorſtadt elbe tiger Unterſchied, wenn man auch ſchon inbetracht gefällt. Aber dieſe Wünſche dürfen ſich nicht zu entſchädigung für Schönwalde ſtehe. Oberbürger⸗ 
iſt. Jetzt geht zu uns der letzte en zieht, daß auf dem Frankeſchen Grundſtück eine alte Anträgen verdichten, ſonſt können wir mit den Ver⸗ meiſter Dr. Haffe: Die Ent 
ann id. Ein Fußmarſch bei dem ſchlechten 111 55 Helabube ſteht. Ich wäre wirklich neugierig, warum handlungen von vorne anfangen. Herrn Meinas noch nicht feſtgeſetzt; ſoweit fie für dauernden 
möcht jedem den Theaterbeſuch verleiden. En den gerade Hert Sultan jo gut abſchneidet. Zur Tarif- kann ich in dem einen Punkte e Herr Schaden nt werden, ädtiſch 
A. beit ich noch um Auskunft bitten, wann mit n frage möchte ich bemerken, daß Herr van Perlſtein Stadtrat Walter hat an der Stelle Bohrungen Neale für Ernteſchaden erhält ſie der Pächter. Der 
Nerd 5 zum Ausbau der neuen Linie be irre wohl nicht mehr herausgeben wird. was er einmal vornehmen al ohne au ſonderliche Waſſer⸗ Magiſtratsvorlage wird zugeſtimmt. — 9) Für die 
& ub oll. und wann fie fertiggeſtellt ſein dürſte hat. It erſt einmal der Satz von 15 Pfg. einge. mengen zu ſtoßen. Sto Borkowski: in ach bhausverwaltung werden 2800 M na 
8 rigen bitte ich, die Vorlage anzunehmen. | DEL- ſo bleibt er auch für ewige Zeiten. (Zuruf durchaus nicht gegen die Durchführung der Linie bewilligt. Die Üb i i i 
Stadtrat Aſch: i ; kehr if un⸗ führt, 1 iſters: Aufſichtsrat!) Ich kenne bis zum Bahnhof Mocker; aber ich halte die Linien⸗ Arbeitsli ic eſchrartung It auf erhöhte 
Nöglich weil da Der 10⸗Minutenverkehr mit des Oberbürgermeiſters: Aura fich e is zum? ch dle Lindenſſt ie Linien- Arbeitelöhne zurückzuführen. — Schluß der öffent⸗ 
7% M. weil die Teilſtrecken auf den Verkehr en nicht genau die Befugniſſe des un srats aber | führung durch die N raße nach dem Bahnhof lichen Sitzung 6% Uhr. 
nicht klannen eingerichtet fird und die N ich habe doch gewiſſe Bedenken, 5 ſind Die eee er ee ie die Par Anderen Linie habe In geheimer Sitzung erteilten die Stadtverord⸗ 
de gro würden. Den letzteren Verkehr wollen fleine Anklarheiten in der Vorlage. Die Sache ich nur behauptet, daß die Parzellen, die die Straße neten ihre Zuſtimmung zu einer vertraglichen Vers 
e , . . Bankhfutn Bor 
0 ! erwiejen iſt. Sie werden , rundſtück in Privatbeſtt , 2 rden. h werden auch bei der derſel i | = forſtwi 
eines weiteren Wi Sie denken. 1 iin 110 e 9 1 55 1 Fan ole Aberſchreitung dg Baß N und um Ken eam der Stadt desc wied 
5 swegs ſo 5 5 ö 
er Iheindar angenommen wid. Es ergibt einen ichen einer Füptiſhen ahntörpers kommt man Schluß 654 Uhr. 


N icher f 5 Neui 5 
JJ Son, en, ugetmg otelseigen, ge 
Grunde ei d en Fahrpreiſes macht, das ührt dafür der wärmſte Dank. Nicht 
an Bere nt le Erhöhung des Eh andern auch die Elektrizitätswerke 
5 i müßte 2 N 
man fo eh num augen ener Anlerſchede werden davon großen e mochte h dle 
zemach Werde ee wohlhabenden Cin- über verschiedenen We anderen Punkt lenken 
Aber der rn 19 könnten bie dt die 15 Pfg. eher Aufmerkſamkeit 91 aſtruße wird ein ideales 
bezahlen 5 Bromberger Vorſta on Mocker. Ich Durch die neue Ver 11 ak die Preise der are 
| bitte Daher die kleinen 2 100 inen Mannes, daß Straßengelände ae gelt ch felgen werben 
8 Bei dem SEN verbleibt. Dann liegenden Grun ud ; hat ſich Herr Sultan ger 
Ba e eee eee e 1 e e f ee eee 
trieh aus ent Anläſſen ſchon ee on en hat, das zu Gärten oder Bauplätzen 


ilhaf ende Umſomehr muß der 

il! f i i b alles vorteilhaft verwenden kann e 

kein Wagen aan 7 Ahr mehr uu Mose bine billige 4 e en a San, 101 

Fertkreſtug lei en wenig Sal wige gen, Sieden 17 800 Mark, das ſind über 7,50 Mk. 
er 
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Theater und Muſik. 

Ein fetter Vergleich. 120000 
Kronen zahlten die Vertreter des Wie⸗ 
ner Volkstheaters ihrem Direktor Weiße, 
damit er von ſeinem noch bis 1921 geltenden 

Jachtvertrage zurücktritt, nachdem fie mit ihm 
in unlösbare Meinungsverſchiedenheiten ge⸗ 
raten find. Sie boten ihm erſt 50000 Kronen; 
Weiße aber forderte 200 000, und nun hat 
man ſich auf die erſterwähnte ſtattliche Summe 
Zeeinigt. Ste iſt auch ein Beiſpiel dafür, was 
Theaterdirektoren verdienen. 
nn ———————— ——— ——— 

Sport. 

Graf Holck in Gefangenſchaft 
geraten. Rittmeiſter Graf Holck, der ſich 
als Fliegeroffizier auf dem Balkan⸗Kriegs⸗ 
ſchauplatz befindet, iſt nebſt ſeinem Beobachter 
Oberleutnant Freiherrn von Zobel von ei⸗ 
nem Erkundigungsflug nicht wieder zurückge⸗ 
kehrt. Beide Offiziere ſind in montene⸗ 
griniſche Gefangenſchaft geraten. 
Graf Holck gehörte von der Rennbahn her zu 
den bekannteſten und beſten Reiteroffizieren 
der deutſchen Armee und auch Freiherr v. Zobel 
ritt ſeit mehreren Jahren mit gutem Erfolg 
An Rennen. Beide Offiziere gingen im Vor⸗ 


jahr von der Kavallerie zu den Fliegern über. 


Weihnachten verlebte“ Graf Holck noch bei ſei⸗ 
ner Familie in Berlin. 


Handel, Banken und Induſtrie. 


Ausgabe neuer 5prozentiger 
preußiſcher Schatzanweiſungen. 
Anſtelle der am 1. Mai fälligen 200 Mill. 
Mk. Aprozentiger preußiſcher Schatzanweiſungen 
gelangen neue ö5prozentige Schatzanweiſungen, 
fällig am 1. Mai 1919, zur Ausgabe, mit deren 
Vorverkauf die königl. Seehandlung bereits 
begonnen hat. 

Gutes Geſchäftder Bromberger 
Seehandlungsmühlen. Das in den 
Bromberger Mühlen im Rechnungsjahr 1914 / 
1915 beſchäftigte durchſchnittliche Kapital von 
1,42 Millionen Mark hat einen Ertrag von 
433 000 Mark gebracht, d. h. 30,53 Prozent 
gegen 9,58 Prozent im Vorjahr. Die Brom⸗ 
berger Mühlen, ohne die Mühle in Crone, 
haben nach Abzug der Abſchreibungen einen 
Ertrag von 338 600 Mark ergeben, d. h. 29,59 
pCt. (11,65). Das Mehrerträgnis wird dar⸗ 
auf zurückgeführt, daß die bei Kriegsaus⸗ 
bruch vorhandenen umfangreichen, zu nied⸗ 
rigen Preiſen einſtehenden Beſtände bei ſtän⸗ 
dig ſteigender Konjunktur zu lohnenden Prei⸗ 
ſen abgeſetzt werden konnten. Insbeſondere 
waren auch aufgrund vertragsmäßiger Ver⸗ 


Suangsverfteigerung. | 
folk Ziege der Swangsvolftredung 5 


13. Juli 1916, 


vormittags 10 Uhr, 5 
an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zim⸗ 
mer Nr. 22, verſteigert werden die 
im Grundbuche von Mocker, Band! 
33, Blatt Nr. 922 und Mocker, Band ® 
1, Blatt Nr. 1 (eingetragener Eigen. 
; 10. Dezember 1915, dein ; 
2 7. Januar 1916, 95 
Tage der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks Baugewerksmeiſter 
Georg Michel in Thorn⸗Mocker ® 
eingetragenen Grundſtücke Mocker ). 
Be Nr. 922 und Moder, Blatt 
. = 
a) Moder, Blatt Nr. 922, Ge 
markung Moder, Kartenblatt 13, 
Parzelle 355/131, 356/134, Hof. 
raum, bebauter Garten und] 
Acker an der kleinen Bache, von 
51 Ar 16 Quadratmeter Größe 
mit 0,81 Taler Grundſteuer⸗ 


tümer am 
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182 
Reinertrag und 282 Mark Ge- | © En 
bäudeſteuernutzungswert, Grund. 3, 
ſteuermutterrolle Art. 1865 von RA 
Thorn, Gebäudefteuerrolle Nr. Rz 
2705; 1 

b) Mocker, Blatt Nr. 1, Gemarkung “ RS 
Thorn, Kartenbl. 13, Parzelle Nr. 78 


2 
N 


420/129 ꝛc., 419/129 ꝛc., Moder 
421/129 2c., 422/129 2c., 423/129. 
Bebautes Grundſtück mit Garten 
an der Graudenzerſtraße zur 
Größe von 61 Ar 24 Quadrate 
metern mit 2,27 Taler Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag und 1134 Mark 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswert. 
Grundſteuer⸗ Mutterrolle Art. 
1001, Gebäudeſteuer⸗Rolle Nr. 
2002. 
Thorn den 13. Januar 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Gr. Pulkowo, Kr. Brleſen, 
belegene, im Grundbuche von Gr. 
Pulkowo, Band 1, Blatt 2, zurzeit 
der Eintragung des Verfteigerungse || 
vermerkes auf den Namen des Land⸗ 
wirts Theofil Galuszewski und 
deſſen Ehefrau Konstantia geb. 
Klueznick in Gr. Pulkowo einge⸗ 5 
tragene Grundſtück am 


2. Mai 1916, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal, 
verſteigert werden. 


— 


5 


1. 2. 16. 


umsonst 


unter Angabe Ihrer vollständi 


unger Mann 


ſucht gute Stellung in einer Kantine vom 
Angebote unter P. 115 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Blusen und Kleider erstaunlich billig. 


einbarungen mit der Heeresverwaltung und 
mit den Städten Thorn und Bromberg grö⸗ 
ßere Lieferungen auszuführen und daher alle 
Mühlen, namentlich die Graupenmühle, bis 
zur Beſchlagnahme der Beſtände im Januar 
1915 ſehr ſtark beſchäftigt. 


Maunisofaltiges. 


(Neunhundertjähriges Jubi⸗ 
läum des Doms von Worms.) Im lau⸗ 
fenden Jahre ſind 900 Jahre verfloſſen, daß 
der Dom zu Worms eingeweiht wurde. Die 
Abſicht, dieſen Gedenktag feierlich zu begehen, 
wird dadurch geſtört, daß es infolge des Kriegs⸗ 
zuſtandes nicht möglich war, die im Gang be⸗ 
findlichen Erneuerungsarbeiten an dem Bau⸗ 
werk zuende zu bringen. 

(In Nord⸗ Holland) droht ein neuer 
Deichbruch. Der Sturm nimmt an Stärke zu 
und das Waſſer ſteigt fortwährend. 

(Ein Bruder Papſt Pius' X. oe 
ſtor ben.) In dem kleinen Dorfe delle 
Grazie bei Manua iſt nach dem „Lok.⸗ 
Anz.“ im Alter von 79 Jahren der Poſthalter 
Angelo Sarto, ein Bruder des Papſtes Pius! 
X., geſtorben. Der beſcheidene Mann hat bis 
zu ſeinem Ende ſein einfaches Leben als Poſt⸗ 
beamter und Inhaber eines kleinen Lebens⸗ 


inn 


Damen- und Backfisch-Mäntel von 3 Mark an. 
Jackenkleider von 10 Mark an. 
Einen Posten sehr billiger Seide für Blusen und Kleider. 


— Bitte meine Schaufensterauslage zu beachten. 
Preise streng fest. 


leder Löser 


dieses Rebus erhält von uns 
das zeitgemässe, in jede Familie 
passende und packende Bild 


Wer 
gegen 
meinem Mittel, es wird nicht reuen. & 
zurück, Apotheker Dr. A. Wecker, 


| „Des Kriegers 
| Mehr als 5000 Ia Anerkennungsschreiben 


Das Bild ist in Kupfertiefdruck ausgeführt, hat eine Blattgrösse von ca. 69X69 cm und stellt einen sehr schönen Wandschmuck für 
jedes Heim dar. Dieses Bild erhalten unter Ersatz der geringen Versandkosten nur die Löser des Rehus umsonst. 5 
Sie können ohne jede Verpflichtung Ihre Lösung an uns einschicken; dieselbe muss uns sofort in genügend frankiertem Kuvert 
gabe gen Adresse zugesandt werden, Es wird Ihnen alsdann unter Drucksache im Briefumschlag mitgeteilt, ob Ihre 
Lösung richtig ist, Rilekporto für diese Auskunft ist der Lösung beizufügen, Schreiben Sie an den 
Verlag für Wort und Bild, Dortmund Nr. 673, Industriehaus. 


= 5 Fallsucht] bisher alles umsonst angewandt, 
Epilepsie (on) mache einen letzten Verssteh mit 


Das Grundſtück befteht aus Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und Hausgarten, 
Stall, Wieſe, Weide und Acker. — 
Kartenblatt 1, Pärzellen Nr. 45, 112 


99 U 


( Stellennugehote 9 
Suche einen Gehilfen 


für den ganzen Osten. 


Josef Nabielek, Posen 


Umtausch nicht gestattet, 


= = 


Naar 


FI. 5.25 M. Bei Nichterfolg Betrag 


r. 
em b. H. in Jessen 128, Post Gassen. arbeiten billig aus. 


BETTER 


über dieses Bild wurden uns bisher eingesandt. | 


Maurerpolier 


führt Reparaturen und ſämtliche Maurer⸗ 


Angebote unter X. 98 an dle Ge⸗ 


„Preſſe“. 


mittel⸗ und Brotladens weitergeführt. Er 
lebte mit ſeinem zur höchſten Würde in der 
katholiſchen Chriſtenheit gelangten Bruder im 
beſten Einvernehmen und hat dieſen öfters 
in Rom beſucht, aber niemals von ihm etwa 
eine Anterſtützung nachgeſucht oder erhalten. 

... . EEE ˙» EEE EEE TRITT Tea 


Deutſche Worte. 


Alle anderen Dinge müſſen, der Menſch iſt das 
Weſen, welches will. Schiller. 


— — . 


Das Technikum Ilmenau i. Thür., das auch 
während des Krieges geöffnet if, gibt Kriegsbeſchädig⸗ 
ten, die in der Technik und Induſirie Verwendung als 
Werkmeiſter, Betriebsführer, Techniker oder Ingenieur 
ſuchen, Gelegenheit, unter beſonderen Erleichterungen 
eine ihren verbliebenen Fähigkeiten entſprechende Aus⸗ 
bildung zu erwerben. Ratſchläge in jedem Einzelfall 
werden von der Direktion der Anſtalt auf Anfrage 
gern erteilt. 

—. ... .. ͤ K 


telſtande und in den unteren Kreiſen des Volkes ſind 
Kaiser's Bruſt⸗Caramellen, vor wertloſen Nachahmun⸗ 
gen durch die Drei Tannen⸗Schutzmarke geſchützt, das 
beſte Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit und ſonſtigen Er⸗ 
krankungen der Atmungsorgane. Sie find, man darf 
es ruhig ausſprechen, geradezu hoffähig geworden, ſeit⸗ 
dem Fürſtlichkeiten und Mitglieder regierender Häuſer 
ſie regelmäßig gebrauchen. Infolge ihres Wohlgeſchma⸗ 
des gelien fie bei vielen auch als ein ausgezeichnetes 
Genußmittel.  Nailer’s Bruſt⸗Caramellen find überall 


Ed 
SSR 


= 


Wedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 


des fünhfiichen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
I prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
= von der „Emden“. 2 
Ferner: Bismarck ⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
| lämınsialer, Otte Weddigen, Kapitän⸗ 
A |leutnant, Führer der Unterſeeboole 
g und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 103 


n 


| & hnungsang 9 
In meinem Neubau, 


1 


lig 


Amit darunterliegendem hellem Keller 
Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
verſehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6. Fernruf 517, 
In unferem Hauſe Baderſtr. 23 it 


Laden 


und in der 3. Etage 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und reich. 
Zubebör vom 1. April d. Is. zu vermieten 


F. Schendel & Sandelowskf. 
Großer 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer un 
großem hellem Keller in lebh. Geſchale 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vo 
1. April d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn,; 


Schillerſtr. 7, 1. 


Laden 


deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 


Eliſabethſtr. Ecke find noch 3 moderne 


bis 121, iſt 36 ha, 43 a, 40 qm groß 
und hat 172,46 Taler Grundſteuer⸗ 
reinertrag und 270 Mk. Gebäude⸗ 
ſteuernußungswert. Grundſteuermut⸗ 
terrolle Art, 41, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 48. Der Verſteigerungsvermerk 
iſt am 22. März 1915 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
2 Gollub den 13, Januar 1916, 
Königliches Amtsgericht. 
Als beſten Etſatz für die echten bay⸗ 
riſchen Biere bringen wir unſer beliebt & 


„Natsbräu“ 


Münchener Erſatz, 


in empfehlende Erinnerung. 


Thorner Brauhaus. 
Verkauf in Flaſchen und Ge⸗ 
binden. 
5 Sehr in i 
An 
in i Kunſt ns ſowie 
Marmelade 


für Wiederverkäufer offeriert billigſt 
Hax Mendel, 
Mellienſtr. 127. Ei 


ſtellt ein 


für Vorm. ge 
& 


Gnubere 


urht, 
3 


ſowie einen Lehrling. 


Patzke, Friſeur, Thorn, 
Mellienſtr. 59. 


Lehrling 


wird von ſofort geſucht. 
Louis Grunwald, 
Uhrmachermeifler, Thorn. 


Lehrling 


B. Bartkiewiez, 
Maſchinenſabrik. 


Höhne achtbarer Eltern, 


die die Glaſerei erlernen wollen, können 
mit auch ohne Betöſtigung bei günſtig. 
Bedingungen ſofort eintreten. 


E. Schütze, Glaſermeiſter, 
85 . 8. 
Kräftige Arbeiter 
Spiller & Gd, Melienig. 79. 


Jüngere Aufwärterin 


Ugeſucht. Brombergerſtr. 45, 1 Tr. rechts. 


| Wäſcherin 


ſtellt für dauernd ein 


2 


Wäſcherei „Fraue 


1 


1 Marſtallſtr. 6. 
Großhandlung für Kakao, Schokoladen, Zuckerwaren, Honigkuchen, Waffeln, 
Keks, Nahrungs⸗ und Genußmittel aller Art. 


ſowie mehrere ordentliche 
Arbeiterinnen 


nlob“, Friedrichſtr. 7. 


8 Ben 


Müller 


geſucht. 


Merfahrer | 


Höcherlbräufiliale, 
Culmerſtr. 10, 


Einen ordentlichen Kütſcher 


von ſofort bei hohem Lohn geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
reer 


fucht von fofort 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


ſtellt ein 


Leheſrünlein 


HAVANNA-HAUS Thorn. 


Lehrmädchen 


fürs Geſchäſt ſucht 8 
T. Wiesniewski, Altſtädt Markt 5. 


Eheliches Anfunetemänden 


von ſofort geſucht. 
1—3 Uhr nachm. 


Meldungen zwiſchen 
Marienſtr. 9, II. 


Ein ſehr anjtändiges, 


junges Mädchen 


ür den Tag geſucht. 
: 2 0 5. eſtraße 8110, 2 Tr. 


Geld⸗Jariehne ohne Bürgen auf Hyp., 


Wechſ., 8 wap. uſw. a. 
Ratenabz. ölkättel, Berlin wW. 37, 
Frodenſtr. ep. Hunderten ausgezahlt.! billig abzugeben. 


für 1 bezw. 2 Familien mit Garten, Stall 
uſw., Vorort Bromberg, gute Lage, ge⸗ 
eignet als Ruheſitz oder Penſtonat, um⸗ 
ſtändehalber preiswert zu vertaufen. 
Augebote unter K. 126 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erveten. 
Biber⸗Pelzmütze und Kragen, phot. 
Apparat, elektr. Plätteiſen, Mädchen⸗ 
bettgeſtell zu verkaufen. 
eee eee 
Eine guterhaltene 


Damennähmaſhine 


billig zu verkaufen. Bäckerſtr. 26, I. 


Holzart, Nopfhammer, Waffel⸗ 
ſſen und andere Sachen zu verkaufen 
eich Heiligegeiſtſtr. 6, F. W. 


Hebt. aufes ahead en 


billig zu verkaufen. Wilhelimſtr. 7, pt. 


GI. Geldſchräale, 


gebraucht, aber gut erhalten, in verſchied. 

Größen verkauft billig 

Siegfried Salomon, Bromberg, 
Wollmarkt 1. 2, 


Dobbermann 


Genfhul Aula 


elle kleine wohnung e 1 
an ruhige einzelne Leute zum :. 4.4 9 
verm. Näheres Dietrich, Gerechte l 


Bergſtr. 22 a, 2 ud 


mit angrenzendem, großem Dune = 


Küche und viel Nebengelaß zum 1. 
bruar oder ſpäter zu vermieten. 


S. Meyer, Neuſt. Markt 4 

zu vermieten vom 

aden is 5 
nne, 


Friedrichſtraße 8 
iſt im Hochpart. eine 6, Zimmer, 
nung mit Bad und reichl. Zubehör gen 
8 oder 8 ns zu vermie 
uskunft beim Portier un 
g Brombergerſtraße — 


ana 1.37 Dom) 
zee ee e 
I Seen, 


Lose 


zur Geldlotterie des Senkel 
tees des Preußischen Fandesven 9, 
vom Roten Kreuz, Ziehung 417 861 
24., 25, und 26. Februar 1916, 1 
Geidgewinne im Geſamtbetrage 
600 000 Mark, zu 3.30 Mark. 
ſind zu baden bei 


Mbrowak l, , 
crdyd terte C ug Y 
born. Breſteſtr. 2: 


In vornehmen Kreiſen ebenſo gut, wie beim Mite 


